
e Schmid

nnlag

:Wpk!
i

Schad, j
irgsee" -

ung.
)N Laim unck

ihnen^
er, Calw , -j
Llock. M

H.
kebruar

M " große

aiiÄ
n freundtichst ela
uildesreunds.

uvöse Llöeungen
jecker ^ rl.

lcosienkeei.
'ilomer8!e. lOl.

ja Papier!
iastsschürzen
ct. mich >-> Leine»
iMb . 19.75 d. St
Ichnnline.

' " eu,
nsware Md . 13.—

- iö-5l>
gegen Nachnahme.

kswere Lasten
ausMütlürmasscr«
ieineii, 5) ali«n u:>)
erarbeitet
lkachnaljiiie.

?n, grau,
7.50 das Paar,

rchnahiue.

äger
ilen und Gamm!»
>ar.
achnahme.

jlöffel
»d poliert Mb . l K
gen Nachaahine.

ong-Cssenz
'derinami.
7K. 8.—.

Hartgllmmlmnnd-
mchmcn in" Deckel
pfeife, ln HarllM
>öne Beschläge >»-'
ück.
lachnahnre.

icher . ,
»nt und mit Henkel
tiickl.
lachnahme.
eben, a» jedermann

iedenau 617»
s.

Nr . 47. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 96 . Ial -rgang.

Erschein irngS -v eise : 6 mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Tie kleiuspalrige Zeile 60 Pfg.
Neklanre» 3.— Mt . — Ans Salnruelanzeigen lommr rin Zuschlag von — Ferrisvr. Samstag , den 28. Februar 1921. Bezugspreis : In der Lladt mir Lriiqerlohn Mi . 12.00 vietleljährUch PostdegigspreiL

Mk. lSL » mit Bestellgeld. — Schiu« der Anzeigenannahme S Uhr vormittag «._

Die Londoner Konferenz.
^ Wie bekannt haben die Sitzungen begonnen . Die ersten

Eindrücke der nach London entsandten Vertreter der Pariser Presse
find wenig erfreulich. Ter Korrespondent des „Journal " erfährt,
daß sich Briand über die Zimmer beklagte, die für ihn reserviert
worden sind, und daß überhaupt der ganze Empfang ziemlich frostig
verlausen sei. Am ersten Abend fast Briand mit seinen Begleitern
allein im Speisesaal seines Hotels und cs sei ausgefallen , daß sich
der Ministerpräsident schließlich in einer gcdrüaten Stimmung befun¬
den habe. Man werde die ganze Freundschaft von Llcvd George
für Frankreich in Anspruch nehmen müssen, um dem Widerstand der
Deutschen in der Entschädigungssragc die Spitze bieten zu tonnen.
Lloyd George und Briand hatten schon mehrere Besprechungen , tn
denen ein freundschaftlicher Meinungsaustausch siatisand.

Griechenland  befindet sich nach den Erktücunge » seines
Delegierten bereits wieder völlig im Schlepptau der Entcntcpolitik:
es ist mit dem Vertrag von Seines vollkommen einverstanden . Es
sei bereit, mit den Kcmallstcn ohne militärische Unterstützung fertig
zu werden und bitte nur um die Bewilligung von AuLlandskapi-
talleii.

Das Sprichwort : „Aller Anfang ist schwer" war auch in der
Vergangenen Woche das Zeichen der Weltunterhöndler . Aocr das
Schwerste wird wohl im kommenden Monat März bei dcr Be¬
handlung der deutschen Angelegenheit Nachfolgen: Entschlüße , die
sür ganz Europa von weittragender Bedeutung sein werden und für
uns Deutsche Sein oder Nichtsein in die Wagschale werfen . Wir
wollen fest , stark  sein in diesen kommenden Wochen . Möge jeder,
der sein Vaterland , sein Heim lieb hat , sich des Ernstes de: fetzigen
Zeit bewußt sein.

*

Die „Redaktion " geschlossen . — Drucklegung de«
Seutzchen ^ enkschrr,r.

Berlin , 25. Febr . W .c die „B . Z . am Mucag " erführt , hat der
Redaktionsaus schuß der Sachverständigcnkonsercnz für London eine
Nachtsitznng, die bis heute früh >H2 Uhr dauerte , abgchaltcii , in
der die deutsche Denkschrift fertiggcstcllt wurde . Noch in. Lause dcr
Nacht wurde eine englische und eine französisch: Uebcrsetzung angc
fertigt. Im Laufe des heutigen Tages wird die Drucklegung des
gesamten Dokuments beendigt sein.

Berlin , 25. Febr . Die unter dem Vorsitz des NeichLnünisterS Dr.
Simons abgehaltcne Schlußberatung der Sachverständigen aus alle»
Gebieten des beruföständigen Lebens kam zu dem einheitlichen Er¬
gebnis, daß die Annahme der Pariser Forderungen aus wirtschaft¬
lichen und finanziellen Gründe » unmöglich sei und daß jeder Ver¬
such» eine Losung auf der Grundlage dcr Pariser Beschlüsse zu fin¬
den, zu einem Zusammenbruch dcr Wrltwirtschaft führe » müsse. Eine
von den Sachverständigen gutgeheißcnc Denkschrift weist diese Un¬
möglichkeit im einzelnen nach. Die Sachverständigen erklärten sich
mit dem Standpunkt der Rcichsregicrung , in den zu machenden Ge¬
genvorschlägen bis mr die Spitze der deutschen Leistungsfähigkeit zu
gehen, einstimmig einverstanden.

Abschluß de « deutschen Gegenvorschläge.
Berun , 25. t>cbr . Dach ReichskLbinett hat heute Rachmij-

unter Teilnahme des Reichspräsidenten über die deutschen
Gegenvorschläge für die Londoner Konferenz Beschlich gestchl.

Geldgesch LchLe— Weltgeschichte.
London, 26. Fevr . Briand erklärte einem Vertreter des Renter-

schen Bureaus u . a : Ich bin von dem bisher erzielten Fortschritt
der Konferenz befriedigt . Die Konferenz hat in dcr Oricntsrage
zweifellos den richtigen Weg verfolgt . Dank der versöhnlichen Hal-
kmg nähern wir uns glaube ich dem Frieden im nahen Osten . Ueber
me englisch französischen Beziehungen kann , ich nur meiner Zuver¬
sicht Ausdruck geben, daß die Könferenz engere Bande zwischen Eng¬
land und Frankreich zur Folge haben wird . JedeSmal , wem, wir
Zusammenkommen, gelangen wir , obgleich manche Fragen von ver¬
miedenem Standpunkt aus betrachtet werben , zu der Ueberzmigmig,.

si es unerläßlich ist, daß wir vereint sind. Ueber die Reparations-
krage erklärte Briand : Das ist eine Frage dcr Gerechtigkeit, die für
Me Nationen bindend ist und , bevor sic nicht geregelt wird , wird in
er ganzen Welt Unruhe herrschen. Wenn in Deutschland wegen

°rr Zahlung eine Schwierigkeit besteht, so besteht auch in Frankreich

^ie Schwierigkeit deswegen und sicherlich wird die Sympathie auf
Veiten dcr Nation sein, die angegriffen wurde und gesiegt hat . Ueber

«-» . r der französischen Forderungen kann ein Zweifel
M herrschen. Es ist für einen Schuldner ganz üblich zu erklären,

, in der Lage zu zahlen . ES gibt jedoch kein Beispiel
aek R :chiers, der eine solche Erklärung annimmt , ohne ihre Rich-
g e> zu prüfen . Wir sind gekommen, um Deutschlands Gegeuvor-

age anzuhören . Frankreich hat in dem in Frankreich erzielten
kommen jedes Opfer gebracht, bas möglich war . Frankreich

kommt nicht mit einer voreingenommenen Ansicht. Es ist bereit , alles
anzunehmen , was die Lage verbessern kann. Wenn Deutschland je
doch nur über sein eigenes Elend jammern will , dann werden wir
auch zeigen, was unser Elend ist. Wenn Deutschland nichts in seiner
Börse hat , dann soll cS sie selbst öffnen , damit wir selbst Nachsehen
können. Will Deutschland dies nicht tun , dann müssen wir eben
die Börse mit Gewalt öffne». An dem Tage , an dem anerkannt
wird , daß jede Nation angrsifen oder rauben kann und dann , um
dcr Strafe zu entgehen , nur zu erklären braucht , es tue ihr sehr leid,
aber sie könne nicht zahlen , an dem Tage g.bt .cS k. iue Gerechtigkeit
mehr in der Welk. Dann bleibt nur ein Recht übrig , das des
Stärkeren.

Vierzehn Schmerzenstage.
Paris , 25 . Febr . brach einer Werbung e>cs „Temps " aus

London soll Lloyd George einigen Delegierten erklärt haben,
die Verhandlungen über die Reparationen würden jedenfalls
1k Tage dauern , weil er wolle , daß sie diesmal zu Ende geführt
würden.

Wenn man nicht an Wunder glaubt.
Berlin , 25. Febr . Zu . den in Paris beschieß. neu W .coergiitma-

chungslordrrunaci ! schreibt die „Baseler Nationalzeitung " in ihrem
Handelsteil : Wenn man nicht an Wunder glaubt , wird man sich
klar sein muffen, daß Deutschland die ihm angcsonnenen Verpflich¬
tungen nie erfüllen kann. Aber wenn es sie erfüllen könnte, so wäre
dies bloß auf der Grundlage des völligen Ruins der anderen Staa¬
ten inogUch. Dann müßten die englischen und die amerikanischen
Erportiirdristlien ihren Kundenkreis verlieren und sich von Deutsch-
land völlig verdrängen kaffen. England , dessen Verhältnisse ungleich
günstiger , als jene Deutschlands liegen , England mit seinen reichen
Kolonien und seiner mächtigen Handelsflotte , kommt heute aus einem
Aussnhrwert von 26 Milliarden Goldmarl . Wenn es eine 12pro-
zentigc Au - suhrtaxc entrichtete rmd dazu noch 2 bis 6 Milliarden
Goldmark jährlich bezahlen sollte, so wäre eS sofort bankerott . Seine
Industrien würden zu teuer arbeiten , als daß sie noch werter aus-
führen konnten . Man wage den Versuch und frage die englischen
Sack-verständigen , ob sie für England die Bedingungen Lbcrnyhmen
könnten, die das Pariser Abkommen sur Deutschland fcstgcstcllt hat.
Man darf gewiß sein, daß sich kein ernsthafter Kenner finden wird,
dcr glaubt , England könnte sie ertragen.

Marsch all Doch in London.
Paris » 26. Febr . Wie Havas oer .chtcl, hat die Londoner Kon¬

ferenz beschlossen, Marschall Fach anzrrhören . AuS diesem Grunde
habe Briand an den Marschall telegraphiert , sofort nach London zu
kommen. Havas glaubt , diese Aufforderung sei dem Wunsch der
Alliierten zuzuschrribcn , in dem Augenblick, in dem die Beziehungen
mit Deutschland über die Reparationen stattsinden sollen, sür jede
Möglichkeit gerüstet zu sein.
De « englischen Geschichte

entscheidende « Wendepunkt.
Paris , 25. Febr . Dcr Sonderberichterstatter des „Matin " in

London spricht von großen Schwierigkeiten , die die französischen
Unterhändler in London fänden . Die Frage sei für Frankreich von
hoher , für England nur von untergeordneter Bedeutung . In Eng¬
land bekümmere man sich augenblicklich hauptsächlich um die irische
Frage , ferner darum , daß ein Drittel des britischen Heeres in Meso¬
potamien bleiben müsse, um die ArbcitSlosensrage und um die ma¬
ritime Rivalität mit den Vereinigten Staaten , Das komme alles
vor den Reparationen . Dcr Berichterstatter meint aber , England
müsse sich doch Rechenschaft darüber oblegen , daß cs mit dieser Be¬
urteilung allein stehe. .Belgien urteile wie Frankreich und Italien
wolle von der deutschen Zahlung denselben Anteil wie England.
Wenn Lloyd George auf die Länder blicke, die unmittelbar durch
den Krieg gelitten hätten , dann müsse er sich sagen, daß er nur ihr
Wortführer sein könne, wenn er alle ihre Forderungen unterstützen
könne. England würde als egoistische Nation erscheinen und allen
Kredit auf dem Kontinent verlieren , wenn sei Premierminister die
Debatte über die Reparationen leicht führen würde . Um Lloyd
George herum gebe es Minister , die sehr klar über di : Bedeutung
dächten, die es für Frankreich habe, welche Haltung Lloyd George
in der kommenden Woche einnchmen werde . Nach ihrer Ansicht be¬
finde man sich an einem entscheidenden Wendepunkt tn dcr poltti
schen Geschichte Englands , das berufen sei, durch sein Handeln zu
beweisen, ob es mit den Ländern solidarisch sei, ohne die es über
seine schlimmsten Feinde nicht hätte triumphieren können.

Widerhall deutscher Worte in Oesterreich.
Wien, . 25. Febr . Die hohe und ernste Bedeutung des vtppells

an die Kulturweit , wie die . Reichspost " die gestrige Rebe des Reichs-
Ministers Dr . Simons nennt , findet in der gesamten Presse volle
Würdigung . — Die „Neue Freie Presse " schreibt: Die Rede besitzt
ln ihrer Klarheit , Ruhe und Mäßigung all« Vorzüge , die den deut¬
schen Staatsmann auSzeichnen. Es geht aus ihr hervor , daß sich der

Reichsmiuister der vollen Tragweite der Entscheidung bewußt ist.
Simons kann mit dem Gefühl , wirklich den Willen dcr Nation aus¬
zudrücken, in London sprechen. — Das „Nene Wiener Tageblatt"
weist darauf hin , daß der unaufhaltsame Niedergang aller euro¬
päischen Nationen gewiß sei, wenn in London das Werk von Paris
und Versailles fortgesetzt werde

Zur MLSwKEgen Lage.
Kampf um den Vertrag von Esvees.

Paris , 25. FeLr . Wie Perrinax im „Echo de Paris " aus
London berichtet , soll es gestern abend zwischen dem griechischen
Ministerpräsidenten Kalegoropolus und seinen Nöten zu leb¬
haften Auseinandersetzungen gekommen sein . Man habe ihm
zum Vorwurf gemacht , daß er nicht den Standpunkt vertreten
habe , der Vertrag von Cevrcs habe einen endgültigen Charak¬
ter . Er hätte sich nicht auf einen Kampf mit Statistiken ein¬
lassen dürfen . Der Ministerpräsident habe die Absicht , heute
zu erklären , seine Vollmacht gestatte ihm nicht , sich zu einer
Revision des Vertrags herzugeben . Er habe nach Athen tele¬
graphiert . um Weisungen seines Königs zu erhalten.

London » 25. Febr . Fm Hinblick darauf , daß Venizelos hier
dafür eintrat , daß der Vertrag von Sevres nicht 'abgeändert
werde , ist die Reutermeldung beachtenswert , daß Venizelos von
London abgereist ist, und nicht die Absicht hat , während der
Konferenz zurückzukehren.

Handelsperlrags -Abschlutz.
Prag , 26. Febr . Die Verhandlungen über den Abschluß

eines tschechoslowakisch-rumänischen Handelsvertrags sind vor¬
gestern nach fünfwöchiger Dauer beendet und der Vertrag vor¬
läufig von den Vertretern beider Staaten unterzeichnet wor¬

den . _

Ausland.
Deutschlands Leistungen au England.

London , 25. Febr . Aus die Frage BotomtehS im Unterhaus,
welche Reparationen Deutschland bisher in Waren geleistet habe,
erwiderte Chamberlain , der Rcparationsausschuß habe bisher dem
britischen Reiche S181 000 Tonnen Farbstoffe und 304 Schiffe mit
insgesamt 1508 000 Bruttotonnen , von denen 262 Schisse sür
16 600 000 Pfund Sterling Verkauft wurden , zugeteilt . Von der
Verkaufssumme müßten die Ausgaben für die Ausbesserung der
Schiffe in Höhe von 3100000 Zsd . Sterling abgezogen werden.
Auf die Frage BottomleyS erklärte Sir A . Willismson , das britische
Kriegsamt habe sür den Unterhalt d-S rheinischen Besatzungsheeres
etwa 346 Millionen Mark für die laufenden Bedürfnisse dcr Trup¬
pen in örtlicher Währung von Deutschland erhalten.

Srauzösifche Heeresfragen.
Paris , 25. Febr . Die Kammer ist g :stcrn abend in die Be¬

ratung des Heercsbudgcts eingetreien . Der ehemalige Kriegs-
Minister Lesevre hatte gewisse Ausstellungen an diesem Budget,
vor allen Dingen hinsichtlich der Berufssoldaten . Eine Verkür¬
zung der Dienstzeit sei nur möglich , wenn das Kolonialhecr
auf 300 000 Mann gebracht werde . Kriegsminister Barthou
erklärte wiederholt , daß er die gleiche Bedingung an die Her¬
absetzung der Dienstzeit stelle , nämlich , daß die Kolonialtruppen
auf 300 000 und die Zahl der Kapitulierenden auf 80 000 Mann
erhöht werden . Wenn Frankreich auf eine Weigerung stoße,
die die Ausführung des Friedensvertrags von Versailles in
Frage stelle , dann müsse es nicht nur reden , sondern auch han¬
deln können.

Das französisch -polnische Bündnis.
London , 25. Febr . Der Warschauer Korrespondent dcr

„Times " erklärt , die Eile und Ênergie , mit der die polnischen
und französischen Staatsmänner das Bündnis zwischen Polen
und Frankreich zustande gebracht Hütten , deute darauf hin , daß
Frankreich für dis Londoner Konferenz den Bündnisvertrag
bereit Haben wolle , sodaß es die Möglichkeit habe , eine Konzen¬
tration polnischer Truppen 100 Meilen von Berlin vorzuneh¬
men , falls Deutschland Resistenz zeige und Großbritannien ein«
resolute französische Politik nicht unterstütze . — Der „Manchester
Guardian " erklärt , man könne mit Sicherheit annehmen , daß
das Mndnis gegen Deutschland gerichtet sei.

Kampf zwischen der Roten Armee
Paris , 25 . Febr . Rach einem Funtspruch aus Tislis dau .rt

deis Kampf zwischen der Roten Armee von Armenien und den
Truppen von Georgien in der Gegend von Bortschalo an . Die
Georgier hätten 2000 Gefangene gemacht.

Berlin , 25. Febr . Ein Telegramm aus Tiflis vom 24. Febr.
an die hiesige georgische Gesandtschaft besagt : Die georgischen
Truppen leisten erfolgreichen Widerstand . Das bolschewistische
Heer wurde zuriickgeworfen . Falls aus Moskau lein Besch ! »u



«lnem neuen verstärkte » Angriff erfolgt , kann ver bolschewisti¬
sche Uebersall als gescheitert betrachtet werde « .

Ultimatum der Kemalisterr.
Paris , 25. Febr . Nach einer Blättermeldung aus Konstan-

tinopel haben die Kemalisten in die Angelegenheiten Geor¬
giens eingegriffen . Sie haben der Regierung ein Ultimatum
gestellt und die sofortige Räumung der beiden südlichen Di¬
strikte Artvtl und Adana verlangt . Dieses Ultimatum ver¬
schärft die an und für sich schon schwierige Lage in Georgien.

Revision des englisch-japanischen VUndnifses.
London , 25 . Febr . »Daily Mail " versichert, eine vollkommen«

Revision des englisch-japanischen Bündnisses werde demnächst erfol¬
gen Die Dominions seien auf der Konferenz , die sich mit dieser
Frage beschäftige, vertreten.

Deutschland.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 25 . Febr . Der Reichstag erledigte in seiner heu¬
igen Sitzung zunächst einige Anfragen . Dabei wurde regie-

uugsseitig zugegeben , daß deutsch« Düngemittel nach dem
lusland oerschobe« worden sind, aber gleichzeitig eine strenge
Kontrolle der Erenzübergänge für die Zukunft zugesagt . Fer-
rer wurde regierungsseitig auf eine diesbezügliche Anfrage
'rklärt , daß ein deutscher Einspruch gegen die Verurteilung von
»rutschen Beamten der Reichsvermögensverwaltung in Mainz,
«eil sie sich geweigert haben , für ein Unteroffiziersheim Räume
and Möbelausstattungen zu beschaffen , keinen Erfolg gehabt
habe und daß jetzt Beschwerde beim Obersten Rat erhoben wer¬
den soll«. Sodann wurde die Beratung des Haushalts des
Arbeitsministeriums fortgesetzt und nach ausgedehnter Debatte,
die sich bis in die siebente Abendstunde hinzog , beendet . Dabei
wurde ein Antrag aller Parteien auf schleunige Einbringung
eines Notgcsetzes zur Regelung der Rechts - und wirtschaftlichen
Verhältnisse der Hausangestellten angenommen , ebenso ein An¬
trag der Unabhängigen , der den Arbeitnehmern ein Recht auf
Urlaub sichert , und schließlich der Rest des Etats mit zahlreichen
Anträgen des Ausschusses . Die nächste Sitzung beginnt morgen
Mittag 12 Uhr , wobei der Notetat für den Haushalt des Reichs¬
präsidenten und der Ergänzungsetat zur Beratung stehen.

Neue 5V Pfennig -Stöcke . — Entwasfuungssrage.
Berlin , 25. Febr . In der gestrigen Sitzung des Reichsrats wurde

die Prägung von weiteren 50 Millionen Mark in 50 Pfennigstücken
aus Aluminium angenommen . Ferner wurde ein neuer Notetat für
die Ausgaben für März 1921 genehmigt , der die Regierung ermäch¬
tigt , über die Positionen des Etats für 1921 einschließlich der Er¬
gänzungen insoweit zu verfügen , als nicht bei der Beratung im
HanShaitsausschuß des Reichstags oder bei der zweiten Lesung im
Reichsrat Amderungen vorgcnommen werden . Angenommen wurde
noch die Ausdehnung der Geltungsdauer des Gesetzes über di: Ent¬
waffnung der Bevölkerung bis zum 1. Juli ds . Js.

Deutschlands „Wehrkraft ".
Berlin » 25. Febr . Der Ausschuß des Reichstags zur Bera¬

tung des Wehrgesetzes nahm mit großer Mchrehit den 8 1 in
folgender Fassung an : Die Wehrmacht der deutschen Republik
ist die Reichswehr . Sie wird gebildet aus Reichswehr und
Reichsmarine , die aus freiwilligen Soldaten und nicht im Waf-
fendenst tätigen Militärbeamten bestehen und ergänzt werden.
Zu den Soldaten gehören die Offiziere aller Gattungen , Deck¬
offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften . Alle Angehörigen
der Wehrmacht müssen die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen.
Die allgemeine Wehrpflicht ist im Reich und in den Ländern
äbgeschafft . — Der 8 2 wurde wie folgt gefaßt : Die Zahl der
Soldaten und Militürbeamten des Neichsheeres betrögt höch¬
stens 100 000 Mann . In diese Zahl sind eingeschlossen 4000
Offiziere und im Offiziersrang stehende Militärbeamte . Hier¬
zu treten 300 Sanitäts - und 200 Veterinärosfizicre . — Neu ein¬
gefügt wurde als 8 5 : Die Zahl der Soldaten und Militär¬
beamten der Reichsmarine beträgt höchstens 15 000 Mann . In
diese Zahl sind eingeschlossen 1500 Offiziere und Deckoffiziere.

Der Trauertag für die Gefallenen.
Berlin , 25. Febr . Die Reichsregierung hat ihren Entwurf

wegen Festsetzung des 8. März als nationalen Trauertag zu¬
rückgezogen , nachdem im Reichsrat seitens der Mehrheit der
Länder erhebliche Bedenken gegen die Wahl dieses Tages er¬
hoben und gleichzeitig empfohlen worden war , die Trauer mit
Schutzbestimmungen gegen die Abhaltung geräuschvoller Ver¬
anstaltungen zu umgeben.

Am die preußische Kabinettsbildung.
Berlin , 26. Febr . Laut „ Berliner Lokalanzeigsr " haben

sich gestern der Hauptvorstand . die Rsichstagsfraktion und die
Landtagsfraktion der Deutschnationalen Volkspariet in gemein¬
samer Sitzung mit der Anregung der Deutschen Volkspartei be¬
faßt . die Verhandlungen über die neue Kabinettsbildung mit
Rücksicht auf London zu vertagen . Es wurde einstimmig eine
Antwort beschlossen, in der die Deutschnationale Volkspartei
den alsbaldigen Eintritt in Besprechungen vorschlägt , weil sie
die in der bevorstehenden Londoner Konferenz liegende Gefahr
für so unmittelbar drohend ansieht , daß sie zu treffenden Vor¬
kehrungen für die angestrebte nationale Einheitsfront nicht län¬
ger aufgeschoben werden können.

Geld und nur Geld.
Ter Reichsfinanzminifter wird laut »Berliner Tageblatt " ein«

Kreditermächtigung in Höhe von 8500 Millionen Mark zur weiteren
vorläufigen Regelung des Reichshaushalts für 1920 fordern und
zwar soll zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben ein
Kredit von 2500 Millionen Mark flüssig gemacht werden . Für die
Erfüllung des Friedensvertrags wird ein neuer Kredit von 6000
Millionen Mark verlangt . Diese Summe ist der Rest von 25 Mil¬
liarden , die im Entwurf des Reichshaushalts für 1920 vorgesehen
waren und von denen bisher 19 Milliarden bewilligt wurden . —
Ter Haushalt des Neichswirtschastsministeriums für 1921 schließt
mit einem Gesumtökerschuß von rund 549 Millionen Mark ab. Unter I
den Einnahmen stehen 400 Mmionen Mark , die als Ausfuhrabgabe k

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft

zur Sicherung der Haferablieferung.
Vom 4. Februar 1921 (Reichs -Gesetzbl. S . 141) .

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur Siche¬
rung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (RGBl . S . 401) /
18. August 1917 (RGBl . S . 823 ) wird verordnet:

8 1. Soweit Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe die nach
den Bestimmungen der Reichsgetreidestelle für Hafer festgesetzte Min¬
destablieferungspflicht nicht innerhalb der dafür bestimmten Fristen
erfüllen , haben sie das Dreifache des nach der Verordnung über die
Preise für Getreide aus der Ernte 1920 (RGBl . S . 1456) für die
gleiche Menge Hafer geltenden Höchstpreises an die Reichsgetreide¬
stelle zu bezahlen . Die untere Verwaltungsbehörde setzt die Höhe
des hiernach zu zahlenden Bettags fest. Die Festsetzung soll binnen
zweier Wochen nach Ablauf der Frist erfolgen . Gegen die Entschei¬
dung ist Beschwerde binnen einer Woche zulässig, lieber die Be¬
schwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig : sie
kann die Festsetzung ganz oder zum Teil aufheben , wenn der Unter¬
nehmer nachweist, daß die Lieferung ohne sein Verschulden ganz oder
zum Teil unterblieben ist.

Die Landeszentralbehörden bestimmen, welche Behörde als untere
und höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung anzu¬
sehen ist. Die Beitreibung erfolgt nach den Vorschriften über die
Beitreibung öffentlicher Abgaben.

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . D . Hermes.

Das

,MlM ÄMt"
Tagt . Ausgabe :: Bezugspreis monatl . 4.30

bietet
Originalartikel auf allen Gebieten : derPolitik,

Land - und Volkswirtschaft wie Unter¬
haltung . Enthält kurze, aber er¬

schöpfende politische Nachrichten,
Berichte aller Art aus Stadt

und Land , Handelsnach¬
richten, Märkte.

Es bildet somit eine Fundgrube alles wissens¬
werten im Alltagsleben.

Ein Bezug sür Msnat März wolle sofort bei
den PHairsLalien. Posilisien sowie Aus-

trägermueu angeweldrt werden.

von Kohlen , Holz und Salz etngrhen sollen. An Einnahmen aus
der Erhöhung des Kohlenpreises , die zur Verbilligung von Lebens¬
mitteln für die Ueberfchichten verfahrenden Bergarbeiter verwendet
werden müssen, werden über 250 Millionen Mark erwartet.

Verfolgung des Erzberger -Skandals.
Der Abgeordnete Erzberger richtete heute in der Frage der

Steuerhinterziehung ein Schreiben an den Reichstag , worin er
diesen und den GeschäftsdrdnungSausschuß auf das dringendst « er¬
sucht, dem Antrag der Staatsanwltschaft alsbald stattgeben zu
wollen , damit einem politischen Skandal ohnegleichen endlich ein
Ende bereitet werden könne. Der Reichstag dürfe diesem Wunsch
umso eher entsprechen, als bereits in einer anderen Angelegenheit
die Genehmigung zur Einleitung einer Untersuchung erteilt worden
sei und er, Erzberger , somit bis zum Abschluß dieser Untersuchung
in der Ausübung seines Mandats ohnehin gehenimt sei.

Ein zeitgemiitzer Erlaß.
Das Bischöfliche Ordinariat tu Augsburg hat in einem

Erlaß an die Katholiken von den Kanzeln verlesen lassen , in
dem die Katholiken ermahnt werden , von allen Versammlun¬
gen der Kirchenfeinde fernzubleiben . Denn diese Erörterungen
über die Religion führten selbst da nicht zum Ziel , wo das
Gewicht der Beweisgründe gelte , viel weniger da , wo cs um
Schlagworte handle und wo man nicht die Wahrheit als ober¬
stes Ziel im Auge habe . Die Selbstachtung gebiete es . nicht
denen nachzulaufen , die ihrer Kirche fahnenflüchtig geworden
seien und insbesondere als abgekallene Priester und Mönche
die Kirche schmähe» und höhnen.

Aus der Hölle Avignon.
Berlin , 26. Febr . Einer Meldung des „Berliner Lotalanz ."

aus Mannheim zufolge sind dort gestern fünf deutsche Soldaten
eingetroffen , die bisher wegen kleiner Vergehen in Avignon in
Kriegsgefangenschaft zurückgehalten wurden . Wie sie berichten,
befinden sich dort noch 180 ihrer Kameraden in Gefangenschaft.

Deutsch-bulgarisches Handelsabkommen.
Berlin , 25 . Febr . Durch Notenaustausch , der am 19. Februar

in Sofia stattgefunden hat , haben sich Deutschland und Bulgarien
zunächst bis zum 9. August 1921 gegenseitig das Recht der Meist¬
begünstigung in allen Handels - und Wittschaftsbeziehungen zuge¬
standen . Dementsprechend sind die bulgarischen Zollbehörden bereits
am 21. Februar telegraphisch angewiesen worden , nunmehr deutsche
Waren bei Vorlegung ordnungsmäßiger Ursprungszeugnisse als
meistbegünstigt zu behandeln . Die Ursprungszeugnisse können wahl¬
weise von deutschen Handelskammern oder Zollämtern und von den
bulgarischen Konsulaten in Deutschland ausgestellt sein.

Ausgesperrte Arbeiter.
Berlin , 26. Febr . Laut „Berliner Lotalanzeiger " wurden

gestern Nachmittag die Vulkanwerke in Stettin geschlossen. Die
ganze Arbeiterschaft wurde ausgejperrt . Der Grund zu dieser
Maßnahme ist darin zu suchen, daß ein Teil der Schiffsbau «!
seit einigen Tagen passive Resistenz ausübte.

Aus Stadt und Land.
Ealw,  dm 26. Februar l92i.

Bestandene Prüfung.
* Der älteste Sohn des Ottssteuerbcamten a. D . M . Haller

welcher bereits mit bester Note zum Dr . ing . und Dr . rer.

promovierte , hat , wie wir vernehmen , nunmehr auch die Prüfung
eines Rcgierungsbaumeisters abgelegt.

Der Trauertag
für die Gefallenen im Kriege , der auf den 6 . Mürz festgesetzt»rar
wird verschoben.

Lichtbttdscvortrag im Vereins -Haus.
Man schreibt uns : Am morgigen Sonntag wird Tauostummen-

oberlehrer Huber  von der Pauliucnpflege in Winnenden die Taub¬
stummen des Bezirks um sich sammeln und eine Unterredung mit
denselben veranstalten . Bei dieser Gelegenheit wird er auch über
die Arbeiten der inneren Mission sprechen und einen Vortrag üb«
»Die Arbeit an schmachbegabten taubstummen Kindern und Er¬
wachsenen in Winnenden " halten . Die Paulinenpsleg : in Winnen¬

den besteht ans einem Rettungshaus , einer Anstalt zur Ausbildung
schwachbegabier taubstummer Kinder und einem Asyl für erwachsene
Taubstumme . Die Schwachbegabten kommen aus den staatlichen
Taubstummenanstalten nach Winnenden . Da die taubstummen
Kinder nach der Schulentlassung nur zum Teil bei Meistern in die
Lehre gebracht werden können , so befinden sich in dem Asyl auch
Werkstätten, für Korbmacher , Schuhmacher , Schneider und Bürsten¬
binder und für Mädchen eine Nähstnbe . Der Vortrag wird Auf¬
klärung über die Anstaltsarbeit und das Anstaltslebcn geben und
einen Einblick in die Arbeit an den unglücklichen Taubstummen vee-
schaffen. Der Unterricht und die Erziehung bei Taubstummen er¬
fordert ja ein liebevolles und wtssenschaftiiches Eingehen auf die
Eigenart der abnormen Psyche. Der Vortrag wird nicht nur Er¬
wachsene, sondern auch die Kinderwelt interessieren und manches Vor¬
urteil , das im Volk über die Anstalten umgebt , berichtigen . (S . Inf)

Schlachlviehprsise.
* Auf dem Donnerstagmarkt in Stuttgart  war der Markt bet

Kälbern und Schweinen mäßig belebt , bet Großvieh langsam . Die
Preise erfuhren eine unbedeutende Veränderung.

Sicherung der Haferablieferung.
Rach einer Verordnung des Reichsministers sür Ernährung

und Landwirtschaft und einer Vollzugsverfügung des Wüilt.
Ernährungsministeriums , betreffend Sicherung der Hascrablie-
ferung , haben Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , so¬
weit sie die nach den Bestimmungen der Reichsgctreidesielie
sür Hafer festgesetzte Mindesiablieserungspilicht nicht innerhalb
der bestimmten Fristen erfüllen , das Dreifache des für die glei¬
che Menge Hafer geltenden Höchstpreises an die Reichsgetreide-
stclle zu bezahlen . Die Festsetzung der Höhe des zu zahlende»
Betrags erfolgt in Württemberg durch die Oberämter und das
Stadtschultheißenamt Stuttgart . Bcschwerdeinstanz ist die
Landesgereidestelle.

Mißratene Aussaat.
Der Mensch ist nur . zu leicht geneigi , von mißratenen Aus¬

saaten zu sprechen , Nässe , Kälte , Sperlinge . Schnecken »sw.
dafür verantwortlich zu machen , daß der Same nicht ausgeht,
währeno der Fehlschlag meist dem toten Samen zugeschriebe»
werden muß . Drum beim Einkauf sich nicht auf älteren Same »,
der meist nichts mehr taugt , verlassen , sondern ihn genau aus
Pilze usw . untersuchen!

Zur Lohnbemegung
in dsr württembergischrn Metallindustrie.

(SCB .) Stuttgart , 25 . Febr . (Zur Lohnbewegung in
der württ . Metallindustrie)  Der Verband württ . Metall«
industrieller hatte seine Stellung zu dein Schiedsspruch des Schlich»
iungsansschusses vom 18. Febmar der Entscheidung seiner Mitglie¬
der Vorbehalten . Die am letzten Mittwoch abgeyaltcne stark besuchte
Mitgliederversammlung bat mit Stimmenmehrheit die Annahme de?
Schiedsspruchs mit folgenden Beschränkungen beschlossen: Die Zu¬
lage von 10 H in der Stunde sür Lehrlinge wird abgelehnt , da d:e
Bezahlung der Lehrlinge durch Lehrverträge geregelt ist und nur
durch Vereinbarung beider vertragschließender Parteien abgeänderi
werden kann . Die vom Schiedsspruch den Arbeitern und Arbeite¬
rinnen zugebilligien Zulagen bedeuten nach Meinung der Mitglie¬
derversammlung eine derartige Belastung der Betriebe , daß sie von
dem größten Teil derselben kaum getragen werden kann, jedenfaV
nicht dauernd ohne eine Besserung dsr Absatzverhältniffe . Die Ver¬
sammlung beschloß deshalb eine Befristung der neuen Zulagen b»
15. Mai ds . Js.

*

(SCB .) Sudwigsbnrs . 25. Febr . In der Nacht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag , etwa um Mitternacht , ist auf den Metz-
gergebilfen Schanzenbach , der bei Hirschwirt Niethammer m
Marbach bedienstet war . auf der Straße zwischen Reckarweihin-
gen und Marbach beim Hörnleswäldchen ein Raubmordversuch
unternommen worden . Schanzenbach kam mit einem Metzger¬
wagen von Fenerbach . Zwischen Zuffenhausen und Kornwcs-
heim fragte ihn ein junger Mann , ob er nicht micsahren durst.
Dies wurde ihm gestattet , worauf er sich auf den Hinteren Tel
des Metzgerwagcns gesetzt haben soll. Auf der Fahrt durch
Neckarweihingen haben ihn einige Personen am Hinteren Tel
des Wagens gesehen . Beim Hörnleswäldchen soll der U» r-
kannte laut „Ludwigsburger Zeitung " meuchlings auf Schan¬
zenbach 2 Schüsse abgegeben haben , die diesen schwer verlctztcn.
Schanzenbach hat noch die Kraft gehabt , sich in der Absich
einer Abwehr zu erheben . Der Mordgeselle habe daraufhin Is¬
fort die Flucht ergrisfen . Schanzenbach hieb auf seine
ein und kam schwer verwundet und sehr entkräftet in Mar ach
an , wo er sofort ins Bezirkskrankenhaus verbracht wurde . -
bereits im Umlauf befindlichen Gerüchte , daß Schanzcnbach gr-
storben sei, treffen nicht zu. Das Befinde » ist den llmstan e
entsprechend zufriedenstellend . „

Oberschlesier besucht die Stuttgarter Konferenz!
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X. k>t. Von der Reichsregierung wurden Milliarden Mark
Vorschuß für Zuschüsse zu Wohnungsbau «»» kürzlich zur Ver-

sügung gestellt. Ihre Verteilung auf die einzelnen Länder erfolgt
jo den nächsten Tagen.

So erfreulich es ist, daß mit einer Wiederaufnahme der Woh-
mmgsbauiäiiflkeit im heurigen Frühjahr gerechnet werden kann, so
große Sorgen knüpfen sich zunächst an dir Aufbringung , weiterhin
ober an di« Deckung dieser neuen Summen . Bei den horrenden
Metallpreisen und hohen ArbeitSunkofien , sowie der geringen Kauf¬
kraft des Geldes werden diese Rirsensummen für Bauzuschüsse nur

zv schnell abstrSmen. Der Gegenwert , den sie in Wohnungsneu-
»auien schaffen werden , wird sehr fraglich , jedenfalls aber ein sehr

geringer sein, wenn nach der bisherigen auswendigen Act « eiter-
gebaut wird , nach der eine Kleinwohnung , die vor dem Krieg S bis
WM Mark kostete, heute etwa mit 70—80 000 Mack und darüber

hergesielltwird.
Wir gesagt, die neuen Zuschüsse werden sehr schnell auSgegeben

fein. Schwerer aber wird die Frage zu lösen sein, wie Staat und
Grmeinden durch Steuern , Zölle und sonstige Einnahmen die Be¬

träge, diese Schulden , auf die Zukunft bezahlen werden.
Da gibt es nur rin Mittel : Sparsamstes Bauen!  Spar - '

sames Bauen ist heute nur im Heimstätten bau  möglich , in
Flachbauten,  die von den Stadi .n und vor allem auf dem
Lande mit billigstem Baumaterial und billigen Arbeitskräften nus¬

geführt werden . Schon setzen sich die neuen Flachbauweisen ln
bodenständigen Baustoffen auf der ganzen Linie durch, während
umgckehrt der alte Backstembau mit immer höheren Backsteinpreisen
immer mehr unmöglich wird . bezw. immer höhere Summen fordert.
Neben den bodenständigen Bauweisen tr .it aber als zweites äußerst
wichtiges Sparmomcnt der Eigenbau,  der Selbstbau auf . Dieser
Selbstbau liegt in der Bildung von Arbeitsgemeinden aus Woh-
nungsbedürstigen, die mit behördlicher Unterstützung auf dem Wege
gegenseitiger Hilfe ihre Eigenheime selbst bauen : Einfamilienhäuser
in leichter Bauweise sowohl , wie nach Art der alten Bauernhäuser,
ringsum von Kleingärten für Gemüsebau und Kleintierhaltung um-
geb:n. Der größte Teil der Erdarbeiten und Taglohnrbeiten wird
von den künftigen Bauherrn ohne Inanspruchnahme des Baukredits
selbst oder mit Verwandten geleistet. Ein weiterer Teil der Bau-
«rbeiten, und zwar der, welcher fachtechnische Kenntnisse erfordert,
wird unter den Siedlern so verteilt , daß jeder Fachhandwcrker in
seinem Fach auch beim HauS des Kameraden mithilft und für diese
Hilfe einen .. nngeren Lohnsatz fordert , als er im Unternrhmerbau
z B. bezahlt werden müßte . Der größere Teil der Baulöhne wird
also in diesem Sicdlungsbauverfahren durch eigene Arbeit gespart.
Weitere Ersparungen werden erzielt , indem die Siedler Holz auS
den Staatswaldungen zu billigem Preis erhalten , daß ihnen die Ge¬
meinden Steinbrüche zur Ausnützung überlassen , in denen die Sied¬
ler die Bruchsteine für ihr Grundmauerweck brechen dürfen . Die
Siedler werden sofort Eigentümer des Grund und Bodens , auf dem
sie bauen, sie sind selbst Bauherrn . Wie sich der einzelne mit seinen
Hilfskräften auseinandcrsetzt , bleibt ihm überlassen , kann aber auch
satzungsgemäß festgelegt werden . Dieses Selbstbausystem , das in
großen Industriegebieten längst durchgcführt wird , bedeutet sowohl
für die Zukunft des Einzelnen , wie seiner Gemeinde eine wesentliche
finanzielle Erleichterung , wenn man bedenkt, daß das Baugcld , das
heute in größten Beträgen ausgegeben werden muß . in Zukunft
schwer bezahlbare Schulden darstcllt . Verschiedene Städte haben
mit diesem Selbstbauverfahren einen Anfang gemacht und erhalten
auf diese Weise billige Wohnhäuser.

Vom Rathaus.
* Am Donnerstag nachmittag fand unter dem Vorsitz von

Siadtschultheiß Eöhner  eine öffentliche Sitzung  des
Ecmeinderats statt . Das Ergebnis nach der letzten Er¬
höhung der Wasserzinse  macht eine neue Erhöhung
notwendig . Die Einnahmen betrugen 36 000 Im letzten
Jahre mußten allein Stromleistungen in Höhe von 40 MO Kilo¬
watt zum Hochpumpen des Wassers in Anspruch genommen wer¬
den, was unter Einrechnung der stätdischen Etromkosten immer¬
hin noch einen Aufwand von 28 000 erforderte . Berücksichtigt
ist also weder die notwendige Schuldentilgung , noch die Unter¬
haltung des Sammelbehälters , noch der Anteil an Erhalt des

Isabeüa von Kegypten
Kaiser Karl äes Fünften erste Iugenäliebe.

8o) rrrz^t-tuilg von AchlUt v. Alnlm.

Hier hielt er inne , schlug seinen Mantel über die Arme , zog

tine kleine Laterne hervor , Holle eine brennende Kerze heraus

und stellte diese vor das Bild der heiligen Mutter ; dann sang
kr in verändertem Tone:

Nichts weiß von mir die liebe Mutter,
Nichts weiß von wir der gute Vater,
Doch zünd ' ich ein Licht der heii 'gen Mutter,
Doch glaub ' ich an einen himmlischen Vater.

Als das Licht den jungen Mann erhellte , da erinnerte sie

sich, ihn mehrmals vor ihrem Hause erblickt zu haben , wenn sie
zufällig nach der Straße gesehen . Nicht ohne Grund glaubte sie

Nch die Ursache seiner Trauer , weil er sie vermählt glaubte.
Welche treue Liebe war ihr unbekannt geblieben , während der

Liebling ihres Herzens , dem sie sich so ausschließlich hingegeben,
sie in leichtsinniger Täuschung verlassen hatte . Sollte sie sich

hm wie ein Almosen hingeben ? Sie war sich nichts mehr wert!
sie konnte ein frommes Leben mit ihrer Liebe retten . Schon
KEe sie zu dem Betenden hinspringen und sich ihm zu erkennen
«eben und ihrem Hause und ihrem Volke entsagen , als der Mond

un dem hohen , pyramidalen Kirchturm , der vor ihr wie ein

chatten stand , wie das Licht eines Leuchtturms emporstirg,

°nd sie dachte der Pyramiden Ägyptens und ihres Volkes , und

«le Gedanken machten sie ihres Schicksals fast vergessen . Jn-

Menschen hungern. . . .
Menschen hungern manche» Mal
viel Tage und viel Stunden —
Und wehe, wenn sie wo im Zaun
Ein morsches Brett gefunden.

Und leider fehlt » im Erdental
An wetterfesten Zäunen
Und Wut und Rot sind ziemlich groß.
Diel größer als wir meinen.

Drum gebt den Armen Speis und Trank,
Die Menschheit wird Euch 'S danken,
Ein liebend Herz  tut viel mehr not
Als Ketten , Wehr und Schranken . ^ kft.

Brunnenmeisters , noch die Verwaltungskosten . Auch an die
Ansammlung eines Fonds zur Unterhaltung und Erweiterung
der Hauptleitung , sowie zur Anlage eines neuen Reservoirs,
die im Hinblick auf die beabsichtigte Siedlung nach einem Sach¬
verständigengutachten erstellt werden mühte . Beantragt wurde
eine Erhöhung der Pauschsätze von 1. April ab um 30 mit
Abrundung nach oben , bei Teilnehmern mit Wassermessern , die
hier sehr günstig behandelt seien , um 50 A , die Messermiete von
5 auf 8 »« , und schließlich soll für Personenkraft - und Lastwagen
je nach der Pferdekraft noch eine bestimmte Gebühr erhoben
werden . Nach dieser Erhöhung würden die Einnahmen etwa
47 000 Ul betragen . Nachdem die ER . EN . Stauden¬
meyer und Baeuchle  sich gegen die 30 ?zige und für eine
25 ?Sige Erhöhung des Wasserzinses ausgesprochen hatten , weil
das letzte Jahr in Bezug auf den Wasserverbrauch ein außer¬
ordentliches gewesen sei wegen der Trockenheit und einiger
Rohrbrüche , wurden die Gebühren mit 11 gegen 5 Stimmen
genehmigt . Der Unterschied zwischen einer LSAigen und
30 ?Zigen Erhöhung beträgt beispielsweise bei einer 4-Zimmer-
wohnung 1 Ul. Der Vorsitzende gab darauf ein Gutachten des
Bauamts für das öffentliche Wasserversorgungswesen über die
Waffcrzuleitungsmöglrchkeit im Falle der Erstellung einer Sied¬
lung zwischen Wendhof und Lalwer Hof bekannt . Danach sei
ein direkter Anschluß an die Schwarzwaldwasserversorgungs-
gruppe ausgeschlossen , weil die Leitung zum Calwer Hof nur
55 mm Lichtweite habe . Es müßte also ein besonderer Be¬
hälter an der Straße Calw —Oberriedt angebracht werden.
Ob dazu aber die Schwarzwaldgruppe , die ohnehin schon stark
belastet sei , sich bereit erkläre , darüber müßte zuerst Sicherheit
geschaffen werden . Bezüglich der Anfrage seitens der Stadt
wegen des etwaigen Anschlusses des Siedlungsgebiets auf dem
Kapellenberg vertritt das Bauamt die Auffassung , daß die
Siedlung nur an di » Hochdruckzone angeschlossen werden könne,
wobei sich die Anlage eines neuen Reservoirs empfehlen würde.
Um einerseits den Abmangel bei der städtischen Kehrichtabsuhr
herabzumindern , andererseits das Wegwerfen des Kehrrichts in
ungeeignete Aöläufe zu verhindern , würde entsprechend einem
früheren Beschluß des Kollegiums eine ortspolizeiliche Vor¬
schrift ausgearbeitet , daß innerhalb des geschlossenen Wohnbe¬
zirks die Zwangspflicht für die Benützung der
stöbtffschen Kehrrichtabfuhr  eingeführt wird . Die
Abfälle sollen in geeigneten Behältern zu bestimmten Zeiten
an der Straße ausgestellt , und auch wieder innerhalb einer be¬
stimmten Frist hereingenommen werden . Die Behälter sollen
nur so groß fein , daß ein Mann sie in gefülltem Zustand heben
kann . Verstöße gegen die Vorschriften sollen mit Geld - bzw.
Haststrafen geahndet werden . Als Abfuhrgebühr  wurde
ein 50A i g e r Zuschlag zum Wasserzins  vorgeschlagen,
der jedoch auf 40H ermäßigt wurde . Dei Berechnung des
Wasserzinses werden jedoch nur die Wohnräume gezählt . Für
eine mittlere Wohnung mit 3 Zimmern wurde bisher IS »«
Wasserzins bezahlt , nach der genehmigten Erhöhung 20 so
daß also die jährliche Gebühr für die Kehrichtabsuhr 10 -»l be¬
trägt . Die Abfuhrgebühr für gewerbliche Abfälle soll durch
Verträge mit den Interessenten festgestellt werden . Im letzten
Jahr wurden für die Kehrichtabfuhr einschließlich des Straßen-
kehrrichts 22 bis 23 000 »tt ausgegeben , während die Einnahmen
2500 -4l betrugen . Die Vorschriften und Gebühren , die von
1. April ab in Kraft treten , wurden genehmigt . — Die Hunde-

zwischen trat ein Knabe , der mit einem Teller , worauf ein Licht

geklebt war , im Kreise hcrumgegangen war . auch zu ihr ; sie sah
auf dem Teller außer einigen Birnen und Äpfeln , Gaben der

Kinder , klein : Ersparnisse vom Abendbrot , nichts liegen . Sie

jühlte einen quälenden Durst und meinte . eS werde ihr geboten,
nahm einige Birnen und führte sie zum Munde . Der Knabe

sah sie verwundert an . dann sagte er ihr , sie möchte bezahlen.
Sie griff in Verlegenheit nach den Taschen und meinte darin

Geld zu finden ; es war aber nur ein abgerissener Knopf , den

der vorige Knabe darin vergessen . Als sie ihn auf den Teller
legte , lachte der Knabe und rief die lustige Bande herbei . Ta

hieß eS gleich , wenn er kein Geld zum Zahlen habe , müsse er

ein Lied zum besten geben . Bella verging fast in Angst ; kein

Lied wollte ihr einfallcn , sie wurde gezogen und bedrängt . End¬

lich stieß ste an einen Stein und da sang sie im Schmerze
Wer sich an den Stein gestoßen,

Springt in die Höh
Mit Ach und Weh:
Wollet ihr das Tanzen nennen?
Wen die Liebe hat verstoßen,
Singt in die Höh
Mit Ach und Weh:
Wollet ihr dar Singen nennen?
O Schmerz , wir soll Ich dich singen,
Du bist mir zu schwer!
O Herz, wem soll ich dich bringen,
Dich will keiner mehr"
Verloren ist Lieb ' nah Ehr.

Pener,  die als Luxrrrdesteoerrmg betrachtet wird , wurde vo»
4V auf «ü sür einen Hund und von 80 auf 100 »it für de»
L Hund erhöht . Am 1. April 1920 wurde für 103 Hunde
Steuer bezahlt . Infolge der Erhöhung war ein Abgang vo»
8 Hunden zu verzeichnen . Im laufenden Jahre ist wieder «in
Zugang von 7S Hunden zu verzeichnen . — Im kommenden
Jahre ist mit einem Anfall von ungefähr 1800 Faß Latrine zu
rechnen . Die Entleerungskosten pro Faß werden auf etwa
16 berechnet . Da bisher die Entleerungsgebühr pro 1000
Liter 8 ^ t betragen hatte , mußte die Stadt auf jedes Faß S ^ t
draufzahlen . Der Antrag , die Entleerungsgebühr von 8 auf
12 ^ t zu erhöhen , wurde daher angenommen , ebenso der An¬
trag , die Sonderpreise für Güllenentleerung wegfallen zu lassen .»
Der Verkaufspreis wurde für Einheimische auf 6 »it . für Aus¬
wärtige auf 7 ^ t festgesetzt ; dei Stellung eigener Fässer be¬
trägt der Verkaufspreis s bzw . 8 ^ l. Auf dies « Weise können
die laufenden Ausgaben gedeckt werden . Auch diese Gebühren
treten ab 1. April in Kraft . — Ab 1. April soll auch das
Viehmarkt sstandgeld  entsprechend den heutigen Ver¬
hältnissen erhöht werden , für Vieh und Pferde von 10 Pfg.
auf 1 »<l, für Schweine ebenfalls um den lOsachen Betrag.
Auch die Abgaben für Jahrmarkts st andplätze
wurden um das lOfache erhöht , so daß der Mindestpreis kür
1 Stand jetzt 15 »it , der Höchstpreis 150 beträgt . Die Ver¬
gebung erfolgt wie bisher auf 3 Jahre . — Kutschereibesitzer
Moros ersucht um Erhöhung der Gebühr für das
Leichenfuhrwerk.  Bisher wurden für ein Begräbnis
1. Klasse 25 »it erhoben , 2. Klasse 20 »it, 3. Klasse 18 ./l . Der
Gesuchsteller wünschte eine Erhöhung auf 40 bzw . 35, bzw . 30 -tt.
Genehmigt wurde eine Erhöhung auf 35 . 30 und 22 »it. Außer¬
dem wurde die Erhebung eines Zuschlags von 5 »tt bei einer
Beerdigung vom Krankenhaus zugestanden . — Zwecks Beschäfti¬
gung der verheirateten Noistandsarbeiter soll der Waldweg im
Gewand Fuchsloch verbessert werden , und zwar auf eine Länge
von 350 Metern , bei einer Breite von 2,5 Meter . Um einen
Zuschuß aus der produktiven Erwerbslosensürsorge soll nachge¬
sucht werden . — Die Vereinigten Eierimporteure Württem¬
bergs haben sich an die Stadtverwaltungen um Zuweisung von
Aufträgen gewendet , damit Eier ,m Großen zu mäßigen Preisen
beschafft werden können . Nach einer Umfrage bei den hier
in Betracht kommenden Geschäftsleuten sind von diesen insge¬
samt 220 000 Eier bestellt worden , so daß die hiesige Ein-
wohnerschaft Gelegenheit zum Kauf von Einmacheiern erhallen
würde . Der Durchschnittspreis sür die Eier soll 1 »tt bis 1,20
betragen ; bei Hinzurechnung der Spesen , des Verdienstes und des
Ausfalls durften die Eier noch etwas im Preise steigen . Der
Borsitzende bemerkte aber dazu , daß man sich im Hinblick auf
diese Möglichkeit wenigstens nicht ärgern müsse , wenn man in
Stuttgart das Ei um 1,50 »« kaufe , und hier 2,20 »« bezahlen
müsse. — An dem Genuß von mit Bohnen mehl  herge¬
stelltem Brote find einige Personen erkrankt . Das Mehl wurde
deshalb dem Landesuntersuchungsamt zur Beurteilung zuge-
sandt , das jedoch das Mehl nicht beanstandet hat . Das Mehl
dürfe aber nur zu höchstens 30 »z mit Weizenmehl gemischt
verbraucht werden . GR . Pfromm er  meinte , man dürfe nur
höchstens 30H davon nehmen , wahrend GR . Maier  die Auf¬
fassung vertrat , daß es keinerlei Nährwert habe , und nur als
Bindemittel in sehr geringem Prozentsatz beigefügt werden
dürfe . — Die Besprechungen über die Einrichtung einer Kraft-
wagenverkehrslinie Alten steig — Calw  über den
oberen Wald haben ergeben , daß . wenn die Stadt Calw einen
zu geringen Beitrag zur Garantiesumme leiste , die Ausfüh¬
rung der Linie nicht zustande kommt . Wie der Vorsitzende und
GR . Stau den meyer.  die der letzten Besprechung beige¬

wohnt hatten , -mitteilten , hätten die Vertreter der oberen Wald¬
orte ihrem Befremden darüber Ausdruck gegeben , daß die Ober¬
amtsstadt der Linie nicht mehr Interesse entgegenbringe , wo-
durch die Gefahr einer weiteren Ableitung des Geschäftsver¬
kehrs nach Altensteig sich vergrößere . Sladtschultheiß Göhner
habe dann einen neuen Verteilungsmodus vorgeschlagen , nach
welchem Calw 9800 an der Garantiesumme zu tragen hat,
gegenüber 7700 der ursprünglichen Zuteilung und 5000 »<l
der vom Kollegium zugepandenen Summe . Nach längerer Er¬
örterung wurde die neue Garantiesumme genehmigt.

Bella hatte diese Worte mit solcher Angst ihrer Kehle ent-

preßt , daß der traurige Sänger vom Gebete ausgestanden war
und . ohne ste anzusehen , den Teller mit Früchten und Geld in

ihr Barett schüttete , das ste schüchtern halb vor ihr Gesicht wie
ein Becken mit Weihwasser hielt , ihre Tränen waren hinein¬

geflossen ; hätte er sie erkannt , er hätte ihr mehr , rr hätte ihr
alles gegeben , denn er war Ihr eigen . Aber so schön ist eine

fromme Neigung , daß sie selbst da wohltut . wo ein höheres Ge¬
schick ihr keine Erfüllung gestattet . Ter arme Schüler fühlte sich
durch die kleine Wohltat , er wußte nicht wie . erleichtert . Seine

Bescheidenheit erlaubte ihm nicht - dem er wohlgetan , ins Auge

zu sehn , darum zog er die Bande mit seinem schönen Gesänge
weiter , daß sie den armen Burschen , dafür hielt er Bella , nicht
weiter mit Anforderungen zum Singen ängstigten.

Als Bella allein war , warf sie sich an die Stelle nieder , wo

der arme Schüler im Staube gekniet hatte , wo er sein Licht und

einen Blumenstrauß zurückgelassen . Die Blumen dufteten so an¬

genehm zu ihr . und die heilige Mutter sah so liebreich zu ihr

herab , daß sie fühlte , die Sünde ihres Volke « sei vergeben :,

.Heilige Mutter / seufzte sie. . hast du verziehen unsre Missetat,
nimmst du uns auf , nachdem wir dich verstoßen ?* — Ta glaubt«
ste. die heilige Mutter nicke ihr freundlich zu , und ihr Her)

schwamm in Andacht so selbstvergessen , daß ste den Schwarm der

Gäste kaum wahrnahm , die um Mitternacht das Haus verlaßen.

(Fortsetzung solgt .1



Hlrsa ».

Zur Erstellung eines Einfamilienhauses für Herrn
K . Didlingmeycr , Fabrikant , z. Zt . in Mazimiliansau,

find die
Grab -, Betonier - , Maurer - und Stein-

Hauer - , Zimmer - , Flaschner - und
Schmiedarbeiten zu vergeben.

Pläne . Arbeitsbeschrieb und Bedingungen sind bei
Herrn Gemeindepfiegcr Wefterniann in Hirsau z Einsicht
aufgelegt u. wollen Angebote nach den einzelnen im Arbeits-
beschrieb aufgeführten Positionen , oder in einer Pauschal¬
summe für die jeweilig« Arbeit , bis Samstag , den 5. März
192t nachmittags 3 Uhr dortselbst eingereicht werde».

Cr lw , den 23. Februar 1921.
I . A .: Köhler , Architekt

Zur baulichen Veränderung im Erholungsheim der
Ortskrankenkasse Ludwigsburg in Bad Liebenze » (früher
Hotel Monopol » Hab« ich im Submissionsweg zu vergeben:

1 . die Glaserarbeit,
2 . die Flaschnerarbeit,
3 . die Schlosserarbeit,
4 . die Gipserarbeit,
5 . die Anstrich - u . Topezierarbeit.
Die Unterlagen liegen bis zum 2. März einschl. auf u,

zwar in Lndwigsbnrg im Verwaltungsgebäude der Orts-
krmikendasse und in Liebenzell bei dem Hausmeister.

Schriftliche , den Bedingungen entsprechend abgefaßle
versiegelte Angebote sind bis zum Freitag , den 4. März
bei dem Unterzeichneten einzusenden.

Lndwigsbnrg , 23. Februar 1921.
Der beauftragte Baumeister

G. Gabler , Architekt.

Kleinere entsprechend billiger.
Lin kesncli meines reich sortierten Lsgerr
wird bei Ueciark Ibren V/linscbe» entspreclien.

besten kskren vnci «m bequemsten
xeben 8iv in llem 8cbvbverk von

A . LikKle — W -?SMsr8kZM

lekel
Herren und Damen, in Lox-colt und ftindbor,

bis 2u den griMen dir.

kksrl Zeklsz,
I-lebsnreU.

LWtt
Pfund Mk . 260

Wer
Pfund Mk . 1 60

Bohre»
Pftind Mk . 1.30

Gries
Pfund Mk . 3.50

Haser-
jloike«

Pfund Mk 3u 3.W

BoSreis
Pfund Mk . 3.50

Perl-
SW

Pfund Mk . 4.-

MM
M gesunde Pfd . 90 Pfg .h

RsrI ! Mr >s,
I-teüevreU.

Mdchkil-EesilH.
Besonderer Berhültniffe

halbernicht noch aus 1. März
ein stetiges

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat . bet gutem Lohn.

Frau Fabrikant
Otto Wagner , Mühlweg.

TW . MW»
gesucht,  für Arzt -Haus¬
halt . Angebot « au

Frau Dr . Fahrenkamp,
Bad Teiuach.

Tüchtiges , gutempsohlenes

Mädchen
findet sofort gute Stelle bei

Frk. Zacobi . Liebenzell,
Pension Waldhaus.

da» möglichst schon koche»
kan », findet in gutem Hause
in Stuttgart , sofort od. später
Stellung . Lohn und Ber-
pslegnng, gut.

Näheres bei
Frl . Gan », Ostelsheim.

Tüchtiger

BiklMrer
Kann eintreien bei

Gottlob Weiß,
Bierüepot.

Stadt - und Landreisende
u. Versicherungszeitjchrifteii-
reisciide für hiesigen Bezirk
vcrü. mouatl. 5 8000 Mk.
Lelwnsüeüuag. Aug.b. mit.

75 , H »ntels -Ze .mng,
Gravosv Merkt.

SM . MAMW»
einaetr . Genossenschaft mit brschr . Hastpsticht.

Oie

General - Versammlung
findet am

Sonntag , den 27 . Februar , nachmittags
z3 Uhr » im „Adler - statt

Tagesordnung:
t . Erstattung des Rechenschaftsberichtes für 1920.

2. Bericht des Aussichtsrat über seine Tätigkeit.
3. Beschluß asiung über die Verwendung des Rein¬

gewinnes.
4. Entlastung des Vorstandes für dis Geschäftsjahr

1929.
5. Bestimmung des Höchstbetraqes , welchen fremd«

Gelder nicht übersteigen dürfen.
6. Neuwahl eines Kassiers.
7 . Ergünzungswahl des Aussichtsrats.
8. Auszahlung der Dividende aus vollen Geschäfts¬

anteilen.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mit¬

glieder im Bankzimmer aufgelegt.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen

freundlichst eingeladen.
Cal « , de« IS. Februar 1821.

Der Vorstand:
P . Georgii , Fr . Nonnenmacher , E . Nheinwald.

rniw-Mk Mk.iM
SM UsvevreN

§prsck8tunllen : von 9—12 Ubr und 2- 5 Ebr.
Lonn- und Leiertagen sowie Lamstogs btacir-

mittsg Assclilassen. kernsprecbor dir. 52.

mit je zwei Zimmer . Küche, Keller, elektrischem Licht und
Wasserleitung ist samt Gemüsegarten

Ein an der Bahnlinie gelegenes, sommerliches

zu verkaufen.
Nur ernstliche Liebkabcr wollen näheres ans der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl . ersrugen.

Kleidungs - und Aussteusrstoffe,

Hemdenflauelle p.Mtr . v. 13Mk . ab,

Kleiderstoffe schwarz, blau , rot
von Mir . 17 .90 ab,

Anzugstoffe braun, schwarz gestreift
1,40 Mir . breit, von 55 Mk . ab

empfiehlt

C. Slraile . Atthengsielt.

Wir suche» per I . Mai einen

Drogisten-
Lehrling

au » guler Familie mir Real»
od.LateinschuIbildung . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten,
sich reiche Kenntlich « m allerr
med. und technisch. Drogen.
Chemikalien , Farbwaren,
Pyotoarbertcn und in der
Fabrikation chcm. - pharm.
Präparat « zu erwerben.

Sclbstgeschried. Lebens¬
lauf und Schulzeugnisse wol¬
len gerichtet werden an

Löwendrogeris
Gebr . Benz , Nagold

Telefon 122.

IjjNMrKnecht
zu einem Pferd (für Land¬
wirtschaft)

sofort gesucht.
Von wem. sagt die Ge¬

schäftsstelle des Bi . und das
Arbeitsamt.

Zu verkaufen schönen,
schwarzen

-Hüt
Größe 54, sowie neue und
gebrauchte

Stehkragen
Größe 35 und 38.

Schießberg 5ö8 II.

Möbliertes , heizbares und
sonniges

Zimmer
für sofort gesucht,  bei
guter Bezahlung.

Angebote erveten unter
I . H . 47 au die Geschäfts-
stelle des Blattes ._

Junger , solider Herr (Kauf¬
mann ) sucht aus 1. April in
Calw rin hübsch möbliertes,
heizbares

Zimmer
in sommert , gelegenem Hause.

Gest. Angebote mit näheren
Angaben sowie Preis unter
S . V . 47 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbe!«».

Bon einem Slaatsbeamien
wird ein möbiierlcs

Ziinsier
z« mieten gesucht.

Gefl Angebote inner C.
Sch . 48 an di« Geschäiisst.
des Bl . erbeten . Nähere
Auskunft erteilt dieselbe.

Ein möbiür .cs

Zimmer
auf 1. März

zu mieten gesucht.
Angebote unter C . H . 43 an

die Gcschnftsst. ds . Bl . erbet.

Ml SW
LieikWS.

Mgmre»
Psnnd von 8 .—

bis 9 .75

Pfund 13 .-

Mrnriik
Pfd . 11.50 u 12 . -

Salatö!
Liler 21 .—

Tafelöl
Liter 24 . -

Cond.Milch
l »gezuckert 8 .50
gezuckert 10 .50

Trochemilch
Pfund 7 .80

Ksffeegttste
Pfund 3 .50.

Ml SW
Liebenzell

Bsmmmachs,
<kaltflüssig ) ,

Harz.
ObstLavm-

CarboLineum,
Baumbärrder

empfiehlt

R . Haubee.
Neuenbürg.

Metzger-
Lehrling

Einen kräftige » Jungen
nimmt bei gründlicher Aus¬
bildung in die Lehre.

Karl Silbereisen,
Melkermeister.

Ein noch guterhaltener

KossikiMNW-
A«W

ist zu verkaufen . Bon wem
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein Paar
schöne
Zuchttzasen
verkauft

M . Kusterer,
Hirsau.

Schlachtreife

belz. Wer
zu verkaufen.

Badstraße 341.

Stammheim.
Eine zum 3. mal hochirächt.

«Ziege
verkauft

Georg Zizmann,
Slraßcnwarts -Witive.

Qberksllbach.
Ein 4 Monate altes,

schönes

Zucht- Rind
verkauft

Ulrich Ealmbacher.

Montag , de » 28 . Februar , abends A8 Uhr . findet
in» kleinen Saal des „ Badischen Hof " hier eine

Versammlung
der Betriebsräte, Betriebsobleute. Vertrauens-
Männer, GerverksiWs- und ParteisundtioM
von Calw und Umgegend stall Vollzähliges lind pünki.
liches Erscheinen ist wegen hochwichtiger  Angelegen¬
heit  unbedingt nötig.
Fm Auftrag des Ortsausschußes Calw (Allg . D. G.)
und der Sozialdemokratischen Partei : Rob . Storr.

Sechseckige Orahigeflechle,
Lleinzeugstanäen

zum Einlegen von Ltern usw„ von 5—60
Liter Inhalt,

Sarlengeräle aller Art,
verzinkte Geschirre

LvvL»  vkLirr.

ia Düngergips
Hallerde

vorzügliches Mittel zur Bodenlockerung,
Verbesserung des Düngers

(durch Bindung des nalürlichen Stickstoffes ) und zur

Reinigung der Stallust
Kann täglich abgeholt werden und wird vorläufig wegra

Platzmangel zu billigerem Preije berechnet.
Darlehenskassen und landwirtschaftliche Berrine re. re,
erhalte » bei Waggonbezug

Vorzugspreise.

Gipswerk Lutz, Nntertalheim
Post und Station Gündringen.

Unterzeichneter nimmt ständig

Lohnfuhrwerk
zu angemeffenen Preisen an.
Paul Rouimimiil!,„WaWril",M ».

Habe im Auftrag einige
gulerhaitene

Chaisen-
Geschirre

zu verkaufen.
O. Weißer , Sattlerei,

Kronengasse.

Stammheim.
Ein 16 Wochen trächtiges

Rind

verkauft
Joseph Kober.

Weltsnschwonn.
Eine

' - Kuh
mit dem 3. Kalb , sowie einen

ZU - LG«
hat zu verkaufen.

Jakob Pfrommer.

Agenbach.
Setze ein Paar starke

Zug-

Ochsen

dem Verkauf aus
3akob Rentschler.

Habe im Auftrag

Z Msttt
zu verkaufen (zu Fnihdee!»
jcnfler paffend).

G . Gauß , Glaserei.

Größeres Quantum

das Pfd . zu Mk 6.-
hat zu verkaufen.

Johannes Ge «rth»
Postbote,BadTeinach

Ein neues

Eius- SSUK-
MkMmM

hak preiswert zu verkauft».
3 . Lörcher , b. Lannn.

Speßhardt.

Alzenberg.
Eine schöne

Kalbi«
samt Kalb

verkauft
il

Ad. Dittus.
Ältburg.

Eine schwere gntgewähnk
39 Wochen trächtige

Kalbitz

77̂ .
setzt dem Verkauf aus

Michael Rentschler,

-

lc
Sveiin der Lütt
An deiner wuni
Kern liebend H
Das dich nach t
Wenn alle Ste
Der Gram den
Ja , wenn dich !
An den du fest
Wenn jede Hof
Und du dich ga
Ganz einsam di,
Nach einem gl
Das teilnahmsr
In Aengften di
Ein Herz, das t
Und dessen Wek
Dann wünsch i»
Ich leide ja so!
Auch ich sah m,
Auch mix sprich
Ich muß das p
Ein armes Sti
Und darf mein
Weil mich mei
Dann will ich ,
Dir nur ein Ti
Klag m i r den
Was du mir bi
Und wenn dir
Wend< voll Ver
Tauch deine Sc
Dann bist du ic

ff
Nicht Schla
Und auch ii
Der höchste
Ist die Ge

Ueb dich in je)
Jedoch, nrcin 1

Unauffällig
Biet es sie.
Daß dich ni
Lange Haai

Adauu
Sonntags

M
weiter
Stunt

Der Sonntag als Nu!
wo er sich der Erbauung I
bequem ausbreiten kann,
von der Woche Mühen Ai
zu vervollkommnen und zr

Treidelt.
Novelle v

„Und ich lass« mich
selbst von Dir nicht", ft
dernder LeidenschaMchk
Jahresfrist seine Braut >

„Und bist doch ein <
UngeschlagenenWeg we

Er preßte ihre schma
„Sag ' dag nicht noch
Ihre Augen verdun!

fest und tapfer . „Was r
Er überlegte nicht l>

sie an. „Sonst verkäme
Maler wte ich. Nur vre

„Der hat nie verstand
„Der ist an seinem -

sagte er brüsk. „Das ist
„Und Du meinst, daß
Ihre zitternde Frage

der das tiefste Geheim
wollte.

„Ja, " sagte er endlit
Welte und fiel wie lebl,
seiner Stafselei stand. !
len Haus , das ihrer M
lier des toten Vaters ft

„Nun muß es zwische
ebenfalls ein Zittern . . .
heftig arbe ! en Brust,
schlichten Reisen , der sie
« plötzlich. Es deuchte !
sei»« Linken tief und
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Ick unä öu . . .
4Lenn der Enttäuschung herbes Weh «.
An deiner wunden Seele nagt.
Kern liebend Herz in deiner Nähe.
Das dich nach deinem Kummer fragt)
Wenn alle Sterne dir erblassen,
Der Gram den Seelenfrieden raubt.
Ja , wenn dich selbst dein Gott verlassen.
An den du fest und treu geglaubt.
Wenn jede Hoffnung dir entschwunden
Und du dich ganz verlassen wähnst,
Ganz einsam dich in stillen Stunden
Nach einem gleichen Herzen sehnst.
Das teilnahmsvoll mit dir empfindet,
In Aengsten dir zur Seite steht,
Ein Herz , das deinem sich verkündet
Und dessen Wehmut ganz versteht . — —
Dann wünsch ich, dass dein Blick mich fände.
Ich leide ja so schwer wie du.
Auch ich sah meines Glückes Ende.
Auch mir spricht Niemand Tröstung zu,
Ich muss das gleiche Los ertragen.
Ein armes Stiefkind dieser Welt,
Und darf mein tiefes Leid nicht klagen,
Weil mich mein Kreis für glücklich hält.
Dann will ich gerne mich bescheiden.
Dir nur ein Trost im Leid zu sein,
Klag m i r den Schmerz , klag m i r dein Leiden.
Was du mir bist , will ich dir sein!
Und wenn dir alles , alles fehle,
Mcnd ' voll Vertrauen dich mir zu:
Tauch deine Seele in meine Seele,
Dann bist du ich — und ich bin du . -t.

*

Määckenspiegel.
Nicht Schlankheit sei dein Ziel,
Und ouck nickt Rundheit,
Der höchste Mädchenreiz
Ist die Gesundheit.

Ueb dich in jeder keuschen Müdchentugend,
Jedoch , mein Kind , vor allem in der Jugend.

Unauffällig trag dein Haar,
Biet es stets natürlich  dar.
Das) dich nicht das Sprichwort heisst:
Lauge Haare , kurzer Geist . -t'

krdauung—5amm1ung.
Sonntags Gedanken von A . Port.

„ES gibt Stunden der Ruhe , in denen man
wetterkommt , als ln den Tagen wildester Hast;
Stunden der inneren Einkehr ."

Der Sonntag als Ruhetag der Menschen ist so recht der Tag,
wo er sich der Erbauung widmen , wo er sich innerlich sammeln , recht
bequem ausbreite » kann . Da suche der Mensch von des Alltags,
von der Woche Mühen Ablenkung , um geistig höher zu steigen, sich
zu vervollkommnen und zu bilden . Und was kann wohl an einem

Sonntage getan werden , um dieses Ziel , diesen geistigen Ruhen sich
zu erschlichen? Da ist es das Beste, falls es die Witterung nicht
erlaubt sich im Freien in der Natur zu ergehen, ihre Wunder zu
betrachten , man nimmt «in gutes,  lehrreiches Buch zur Hand
und bildet damit so sich innerlich , festigt seinen inneren Menschen,
damit man wohl bestehen kann in allen Lebenslagen , ln allen Nöten
und Sorgen . Gute Bücher sind wie stille Freunde , die vom Suchen
und Finden , vom Wandern und Irren der Menschen erzählen . Die
ganze Welt mit ihrer Schönheit und Pracht , mit ihrer Weisheit und
Erfahrung breiten sie vor unserem geistigen Auge aus . WaS nie
unser Blick erschauen, unser Fuß erreichen wird , zeigt uns dar Buch
in Wort und Schrift . Wir eilen mit ihm zu den Grenzen der Erde
und zu den Sternen des Himmels . An seiner Hand wandern wir
zurück I» längst vergangene Jahrhunderte und mit seinem Auge ler¬
nen wir oft genug erst mit Bewußtsein das sehen, was uns Tag für
Tag umgibt . So wird der erzählende Freund zum Lehrer , der
uns die Augen öffnet , den Blick erweitert , das Urteil schärst, den
Geist verliest , das Herz bildet , zum eigenen Nachdenken anregt und
Stunden reinster Freuden schafft. ES ist ein wirklich guter Lehrer,
der nie ermüdet , nie die Geduld verliert , der kein verletzendes Wort
und kein bemitleidendes Lächeln kennt. Wenn auch die einzelnen
Buchstaben still und ruhig nebeneinander stehen, dennoch ist Leben
in diese» Zeilen . Feuer sprüht aus den kalten Lettern , Begeiste¬
rung , die das Herz ergreift und den Willen hinreißt , Gedanken , die
ein ganzes Leben bestimmen, Ideale , die in der Seele ungeahnte
Kräfte wecken können. Aber verstanden , nicht die Fülle und Anzahl
gelesener Bücher wird eine geistige Höherbewegung bringen , son¬
dern das stille, finnige Ueberdenken. Ein altes belgisches Sprich¬
wort behauptet : An der Art wie ein Mensch ißt , erkennt man die
Art , wie er arbeitet . Nicht minder läßt die Art des Lesens einen
Schluß auf den geistigen Wert des Menschen zu. Sehr viele haben
bei ihrer Lektüre keine festen Grundsätze und darum auch keinen
dauernden Nutzen Beharrliches geistiges Arbeiten übt den Men¬
schen in ernster Selbstzucht . Er lernt den Segen der Ordnung , die
Freude geistigen Erobcrns kennen. Für seine Lektüre ist fester Halt
gewonnen.

Für viele ist Lektüre nur ein leichter Zeitvertreib , eine bessere
Spielerei . Sie suchen Unterhaltung und Befriedigung ihrer Neu¬
gierde . Eine ganze Bibliothek können sie lesen, und sie sind noch
ebenso ungebildet wie vorher Es fehlt die Gründlichkeit , das eigene
Nachdenken. Lesen heißt ernten,  und Ernten ist frohe, aber
auch mühsame Arbeit . Sagt doch Schiller : Nur dem Ernst , den
keine Mühe bleichet, rauscht der Wahrheit tief versteckter Vorn . Gold
liegt ' erst in den Tiefen der Erde eingebettet in hartes Felszcäder.
Der Boden muß durchgraben und mancher Stein gesprengt werden,
ehe man sich des Besitzes erfreuen kann. Bücher , die wahres Gold
enthalten , wollen verarbeitet sein, che sie ihre Schätze hergeben . Je
tiefer der Mensch war , der sie schrieb, umsomehr verschwindet das
Wenige , was sie sagen , vor der Fülle dessen, was sie im denkenden
Leser anregen . Möge doch gerade die Jugend  von den Fürsten
des Geistes , die jederzeit sich uns in einem guten Buche offen¬
baren , ihren Reichtum schöpfen, mögen die Eltern nicht kurzsichtig
sein in der Anschaffung eines guten Buches für ihre Kinder , denn
bedenket: ein gutes Buch aufmerksam gelesen, trägt Zins und Zin-
seSzinse». Gerade in der jetzigen Zeit der großen Sorgen und Nöte
hat der Mensch es doppelt nötig , einen guten Führer an der Hand
zu haben , einen lieben , aufrichtigen Freund . Und cS gibt doch
wahrlich herrliche Proben in der deutschen Literatur , unsere Dichter
und Denker , unsere ganze geistige Welt ist inbezug der Literatur
bahnbrechend . Und wenn wir ein gutes Buch schließen, fühlt der
Geist ein stilles Heimweh nach der herrlichen Welt , ln die man

Freiheit. . . äie ich meine!
Novelle von Käte Lubowski.

„Und ich lasse mich weder zwingen noch eindämmen . . . .
selbst von Dir nicht " , sagte der starke , blonde Mann mit lo¬
dernder Leidenschaftlichkeit zu dem stillen Mädchen , das seit
Jahresfrist keine Braut war . „Frei will ich sein und bleiben . ."

„Und bist doch «in Sklave . Bernhard , wenn Du auf dem
Angeschlagenen Weg weiterhetzt " , klagte sie wehmütig.

Er presste ihre schmalen Handgelenke zusammen.
„SaL das nicht noch einmal . . . Du ! Sonst . . ."
Ihre Augen verdunkelten sich. Ader ihre Stimme klang

stst und tapfer . „Was wird .sonst' sein ? "
Er überlegt « nicht länger . Mit stolzem Blick flammte er

sie an. „Sonst verkäme ich! Denke an Trautmann . Er war
Maler wie ich. Nur viel begabter . . ."

„Der hat nie verstanden , sich selbst zu zwingen , Bernhard .
„Der ist an seinem Weib verdorben und zuletzt gestorben,"

sagte er brüsk . „Das ist die Wahrheit !"
„Und Du meinst , dass Du schliesslich . . . auch an mir . .
Ihre zitternde Frage riss ungestüm an dem letzten Vorhang,

der das tiefste Geheimnis seiner Seele schamhaft verhüllen
wollte.

„Ja, " sagte er endlich mit schwerer Betonung . — Sie tau-
weite und fiel wie leblos auf den Schemel nieder , der neben
!e ner Stafselei stand . Er lebte seit zwei Jahren in dem hel¬
fen Haus , das ihrer Mutter gehörte , und durfte in dem Ate-
ler des toten Vaters seine Werke schaffen.

„Nun muss es zwischen uns aus sein, " dachte er und fühlte
venfalls ein Zittern . . . Ihr seiner Kopf ruhte fast auf der

^ Drust . Ein Sonnenstrahl setzte sich auf den
laichten Reift », der sie äußerlich an ihn band . Danach schielte
lein ^ deuchte ihn . als presse sich der schmale Ring an
' ner Linken tief und web in sein Fleisch und modele eine

Form für ihn , die viel zu eng für das Gewaltige war . das
sie fassen sollte . . .

,Zch kann nicht länger wie der erste beste Philister umher-
tapprn , Annerose . Du verstehst das nie . Aber wenn ich Dir
verrate , dass alles tu mir weh - und wundgeschlagen ist, wirst
Du es mir glauben . Was habe ich eigentlich verbrochen?
Mit fröhlichen Mander - und Kunstgenossen getrunken , gelacht,
gelebt . . . Nun ja — das bestreite ich nicht . Es war mein
gutes Recht , als echter Künstler die Freiheit restlos zu genie¬
ßen . Ich darf das , denn ich bin . . . ein Auserwählter . . ." ,

„Der grosse Erfolg , de » Dein letztes Bild hatte , ist Dir zu
Kopf gestiegen, " sagte sie traurig . „Es war schön. Aber . . .
Du zehrst nun schon zwei Jahre an diesem Ruhm . Das Geld,
das zum Schaffen unseres Heimes dienen sollte , ist nahezu ver¬
tan . Du weißt , meine Mutter machte zur Bedingung , dass Du
es zusammenhieltest . Unter den Händen Deiner zahlreichen
Freunde schmolz es dahin . Sie hängen Dir an , weil Du im
Licht stehst. Wäre es anders , fielen sie von Dir ab . Eure
Freiheit ist ein böses Ding , wenn sie den Wert für das Edelste
verlacht ."

Er brauste auf , weil er unter der Wahrheit ihrer Warte
litt.

„Demnächst wird mein neues Bild herausgehen . Dass Du
es weißt , die grosse Ausstellung hat es bereits angenommen,
obschon ihm noch das Letzte zur Vollendung fehlt . Dies Letzte
eben , das ich unmöglich in dieser Enge schassen kann . Tausend¬
mal gewaltiger wird ' s als das andere , das zahme ."

„Es ist nur ein Schatten davon, " weinte sie auf . . . Da
zerrte er den Reif von der Linken und warf ihn ihr in den
Schoß.

„Ich kann nicht länger . Annerose . Vergib mir ! Ich er¬
sticke. Hab Dank für alles . . . Und . . . nun will ich mit
Deiner Muter sprechen ." —

— — — Berhard Oftermann , der hochbegabte junge

schauen durfte . Besser, froher kehrt mau in seine gewöhnliche Le¬
benssphäre zurück. Da empfindet man Sammlung,  denn cs
solle» ein Gehet nicht sein die Worte allein , cs sollen ein Gehet
auch die Gedanken  sein . Nur was der Geist sich selbst erwarb
durch eignes Forschen , eignes Tun , ob alles , was er liebte , starb:
dies bleibt im tiefsten Innern ruh '».

Nicht der Pflicht nur zu genügen
was sie fordert und verlangt,
nicht der Stunde nur zu leben
was sie nimmt und was sie denkt —
einem stolzen Wollen  gelte
des Sonntags Ziel und Lauf
über Sturm und über Wolken
der Sonn  entgegen sei der Lauf.
Erbauung  gehört zum Leben,
Sammlung  ist Goldes wert.
Das kan» Trost und Rübe  geben
Wenn Herz ,und Gemüt beschwert.

' Daher sei gestattet mir der Rat:
Frisch dran , frisch auf an die Tab

Der neue NWus.
?t . Wir leben auch nach dem Kriege noch unter dem

Zeichen gewisser Propheten . Heilkünstler , Zauberer und aller
möglichen Ungeister , die die Wehezeit eines Teils des deutschen
Volkes dazu ausnützen , auf die allerraffinierteste Art und Weise
dasselbe zu beschwindeln und materiell auszusaugen . Sie haben
diese Praxis vielleicht von „Anderen " gelernt , die wohl mit
gutem Beispiel hätten sollen vorangehen , jedoch es ist und
bleibt in allen Zeiten so: Menschen wollen  betrogen sein.
Bad Homburg hat nun auch seinen neuen Messias , der durch
seine angeblichen Wunderheilungen zahllose Kranke und Prest-
hafte anlockt und sie durch Besprechungen , Betastungen ( ! !) und
Streichungen gesund  macht . Nachfolgende Aeußerungcn
eines Bahnbeamten in Schweinfurt dürften so recht die „Ar¬
beitsmethode " solcher Heilkünstler illustrieren , vor denen wir
unsere Leser warnen wollen . Die Frau eines niederen Be¬
diensteten unternahm ebenfalls die Neise , um von ihrem Rheu¬
matismus befreit zu werden . Sie ist völlig erleichtert — um
die 800 Mark , die sie mitgenommen , zurückgekehrt , hat aber ihre
Schmerzen beibehalten . Den » sie kam bei dem großen Andrang
von Hilfesuchenden gar nicht an die Reihe . Sie versuchte es
einige Tage , aber vergeblich . Wenn es Abend wird , hört der
Christus mit seiner Wunderkur auf , denn er hält sich an die
achtstündige Arbeitszeit . Dann erscheint er vor der wartenden
Menge und erklärt , daß er nicht mehr länger arbeiten könne,
er spricht dann mehrere geheimnisvolle Redensarten und gibt
salbungsvoll seinen Segen . Der ganze Zauber erinnert lebhaft
an die Wunderheilungen , die der Stiftsherr Prinz Alexander
von Hohenlohe vor lüg Jahren in einer bayerischen Stadt
ausübte , und sogar gelehrte Leute verrückt machte . Als er abe.
seinen bisherigen Wirkungskreis verlassen mußte und als Dom¬
herr in Ungarn auftauchte , hatte er seine Heilkraft verloren,
weil die Ungarn gescheiter waren als die Bayern und nicht
ihm glaubten . Auch dem Hamburger Christus wird Gleiches
widerfahren , wenn ihm über Nacht das Handwerk gelegt wird.
Aber man glaube ja nicht , dass solcher Zauber nur in Deutsch¬
land Anhänger findet : auch in den übrigen europäischen Län¬
dern tauchen solche moderne Menschen auf , was eine Notiz vom
„Manchester Guardian " bestätigt . Die englischen Zeitungen
machen sich über den deutschen Christus lustig , erzählen aber

Maler , wohnte seit Wochen nicht mehr in dem sonneerfüllten
Atelier des Hellen Hauses . Er war in der Vorstadt bei seinen
lustigen Freunden untergekrochen . — Einmal begegnete ihm
Annerose . Er gewahrte sie nicht ; Arm in Arm mit ein paar
wilden , zügellosen Burschen wankte er , schwer bezecht, an ihr
vorbei.

Sie war stehengeblieben und schaute ihm entsetzt nach.
Hatte er ihr nicht einst gestanden , dass er ohne sie untergehen
würde ? Und nun . . . ?

-Sie war doch ein Mädchen und ihr feiner , glas¬
heller Stolz durfte nicht zugeben , dass sie ihn hielt , als er sich
von ihr losriß . Mochte er also nntergehen . . . Die Tageszei¬
tungen machten fleißig Reklame für ihn , wiesen auf sein neues
Bild als auf ein künstlerisches Ereignis hin und ließen zuwei¬
len auch eine verblümte Bemerkung fallen , wie klug es sei.
wenn große Künstler Fesseln , die sie einengcn wollen , rechtzei¬
tig sprengen . . .

Auch Annerose las dies ! - Auch sie eilte , um sein
Bild zu sehen , als es endlich so weit war . Sie hatte eine
Stunde dazu gewählt von der sie wusste , dass sich der Schwarm
der Neugierigen bereits verlaufen hatte . Nur eine Gruppe
älterer Herren stand vor seinem neuen Bild und rätselte
schweigend . — Während sie es betrachtete , füllten sich ihre
Augen mit Tränen . Es wollte die Freiheit darstellen und gab
doch nichts wieder , wie das zügellose Bacchantentum , dem
gierige Sinneslust endlich die Seele geopfert hat . Unedel und
unrein der lockende Leib der Schönheit . Von Gier verzerrt
die Schar der verzückten Bewunderer . Der mit Rosen ge¬
schmückte Hügel , unter welchem die Unfreiheit vergraben sein
sollte . . . in Wahrheit die Gruft der vom göttlichen Funken
entzündeten Freiheit . . .

Und die Herren gaben endlich das Rätseln auf und kleide¬
ten ihr Urteil in erbarmungslose Wort : „Eine Schmach ist dies
Bild . Ein Vertun verliehener Kraft . Ein Rückwärtsjagen dem



gleichzeitig, daß in London sogar «in schwarz« Christ««, ei«
Negerpastor , als Wunderheiliger austrete , der «in noch grö¬
ßerer — Zauderer  sei . Seit einiger Zeit treidt dieser 1«
einem Armenviertel London» sein Wesen. Ei « Berichterstatter,
der von angeblichen Wunderheilunge » gehört hatte , schildert
in »den angeführtem engl. Blatte anschaulich eine« Besuch, den
er in der „Kapelle " der Reviralisten tWiederbeleberj gemacht
hat . Er fand ein« verlassene, in baufälligem Zustand« be¬
findliche Methodistenlapell «, in der einige Dutzend ärmlich un-
sorgenvoll aussehender Leute beiderlei Geschlechts zusammen-
saßen. Die Frauen waren in der Aeberzahl . Der Prediger
dessen Eintritt mit Zeichen der Erregung begrüßt wurde, war
ein Vollblutneger von der Goldküst«. Sein Gottesdienst bestand
in einem halbstündigen Abfingen von Hymnen zu Geigen- und
Harmoniumbegleitung , wobei der Gesang fortwährend in
höhere Tonlagen überging , bis er schließlich eine Art von Ek¬
stase auslöste , in der die Gläubigen ihre Gesangbücher in der
Lust schwenkten und Bibelworte ansriesen . Dann kniete alles
«ieder und verharrt « lange in stillem Gebet . Dann trat ein
angeblicher Dolmetscher vor die Gemeinde, und einer nach dem
andern von den Zuhörern begann in unverständlicher Sprache
langsam Sätze auszusprcchen, die der Dolmetscher ins Englische
übertrug . Alle Beteiligten erklärten aber , daß weder sie noch
der Uebersetzer die geheimnisvolle Sprache kannten , daß sie
ihnen vielmehr ebenso ringegeben worden sei. wie dem Dol¬
metscher die Gabe, sie zu übertragen . Endlich traten einzelne
Gläubige vor die Gemeinde und verkündeten, wie sie „geheilt"
worden seien. Die seltsamsten Kuren wurden von den Anwe¬
senden bezeugt, so die Tatsache, daß ein 17 jähriges Mädchen
von angeblicher Taubheit durch die Teilnahme an dem selt¬
samen Gottesdienst kuriert worden sei.

Aus vorstehenden Aufzeichnungen ist zu ersehen, daß es
Dumme in der ganzen Welt gibt und wenn man diese Eigen¬
schaft versteuern würde , was sehr zu empfehlen wäre , wären
vielleicht ein großer Teil der Weltschulden getilgt . Dummheit
währet ewig.

M§ der Miderltoilindultne.
* Durch Flicken kann man einem zerreißenden Gewände wohl

eine etwas längere Haltbarkeit verleihen, neu aber wird es dadurch
nie und nimmer. Daran dachten di« Industriellen der Kleiderstosf-
tndustrie, als sie den Notstandsaktionen des Reichs und der Länder
von vornherein Mißtrauen rntgegenbrachten. Indem man Aufträge
von überall her: aus Konsumvereinenund Behörden zusammentrom¬
melte. vermochte man der arbeitshungrigen Industrie zwar vorüber¬
gehend unter die Arme zu greifen; allein eine Gesundung der Ver¬
hältnisse mit nachhaltigerer Abhilfe der Not vermochte man damit
nicht zu bringen, weil die Hilfe nicht da ansetzte, wo man an dieser
Industrie gesündigt hatte. So bedroht uns denn heute eine erneute
Krise, weil die künstlich herbeigeschasste Beschäftigung auf die Neige
geht und neue noch nicht vorhanden ist. Da der Wirtschastsnot im
allgemeinen nicht gesteuert zu werden vermochte, bleibt das Geschäft
des Einzelhandels, ohnehin benachteiligtdurch den immer mehr auch
in den Textilhandel hinübergreifenden Betrieb der Konsumvereine,
hinter berechtigten Erwartungen zurück. Vor allem fehlen die großen
Umsätze. Dazu treten dann erst bedenkliches Schwanken und darauf
allmählicher Rückgang der Rohstoffpreisc mit Zurückhaltung als not¬
wendigem Gefolge. Blusenstoffe blieben der Hauptariikel des ganzen
Winters, und sie werden es für den Sommer offenbar wieder. DaS
charakterisiert so recht den Ernst der Lage. Die Not zwingt zur Spar¬
samkeit. und da muß denn eine neue Bluse, weil sie Immerhin noch
am leichtesten zu beschaffen ist, über die Altersschwächeauch des
Rockes hinwegtäuschen. Wer es anders weiß, der sag's unverhohlen!
Auch das ließen wir uns recht gerne noch verraten, was werden soll,
wenn Konsumvereineund Behörden auch nicht mehr aufnahmefähig
find, weil sie weitere Vorräte nicht aufzustapeln vermögen. In Er¬
mangelung fruchtbringenderer Tätigkeit forcieren viele Webereibetriebe
mehr oder minder die Neumusterungfür den Winter 1921/22. Ver¬
schiedentlich läßt man sich dabei durch eine gewisse Vorliebe für

Abgrund entgegen, wenn ihn ln letzter Stunde nicht ein Wun¬
der herumretßt ."

Ein paar Jünglinge schurrten vorüber und witzelten laut:
„Ein Schmierfink ist er, der Eingebildete . . . Man wird ihn
in Zukunft zu meiden haben ."

Anncrose erkannte in ihnen die wilden , bezechten Burschen,
mit denen er damals Arm in Arm an ihr vorübergewankt
war . . .

Der Saal war ganz leer . Annerose konnte sich nicht trennen.
Im dunkelsten Winkel hockend, schien sie auf etwas zu warten.

Und wartete nicht vergeblich! - — Er kam . . . Tau¬
melnd — totenblaß stellte er sich vor sein Bild . Vergrub plötz¬
lich das Gesicht in den Händen . . . Nun stand sie neben ihm,
zog mit sanfter Gewalt die Finger von den heißen Augen —
wußte von keinem glashellen Mädchenstolz mehr, sondern nur
von der unendlichen Liebe, die ihm helfen wollte und . . .
konnte. „Komm," bat sie leise und zärtlich, „wir gehen heim
. . . Die Mutter soll dich nichts fragen . . . Ich rede schon
mit ihr . .

Da schrie er heraus , was er in den letzten schrecklichen Tagen
hundertmal gehört hatte . .Faß mich. Du beschmutzt Dich nur.
Ich tauge nichts . . . kann nichts . . . Ein Schmarren mein
bißchen Kunst . . . So geh' doch endlich, geh' . . ." Und
wünschte doch mit heißer, wilder Angst, daß sie bleiben möge . .

„Komm." sagte sie noch einmal . „Du darfst keine Zeit ver¬
lieren , du muß dies doch auslöschen mit einer Antwort , die
dich selbst berichtigt ."

— Hochauf lauschte er. Eindringlicher fuhr sie fort : „Dir
rechte Freiheit  mußt du malen . Die keusche, wundervolle,
dir aus der starken Seele wächst, die sich selbst zügelt . Du kannst
es !! Wer liefe nicht einmal einen falschen Weg . . ."

Und er ging wirklich mit ihr und fühlte ein neues , ge¬
waltiges Strömen , das von jenen gelegneren Weiten heran-
drauste , die das fromme Land geheiligter Freiheit bergen . . .

«eiche Stoffe beeinflußen. Wo da» der Fall ist, « erde« « eiche I
BelourS, Crepes und Ripse sowie Cotele» als ausflchtSreiche Artikel
erachtet. Neben solchen welchen Stoffen für Kleider, Röcke. Kostüme
— schließlich müsse» doch auch die wieder einmal durch Neues ersetzt
werden und ulcht jeder gerade muß sich derart rinschränken. wie wir
da» eben andeutete« — erlangen Stoffe im Sportcharakter wieder
größere Bedeutung. Farbige Loden und lodenartige Qualitäten gal¬
ten auf diesem Gebiete als keineswegs aussichtslos. Man dürste
de« hauptsächlich durch mittlere Preislage« und für de» größere»
Konsum geeignete Qualitäten Rechnung tragen. So schwach die
Kauflust bei der Kundschaft auch ist. außer « aS sofort greifbar«
Stoffe anbelangt, die in dunkel« Färbung nnd meist denkbarst nied¬
rigen Preislagen für Konfirmationszwecketeils sogar recht gesucht
sind, das Interesse für Neuheiten läßt sich immer noch am ersten
wecken. Wenn am Ende auch von eigentlichen Dispositionen nicht
gesprochen werde» kann, so findet doch hier und da ein Artikel, rin
Genre Beachtung, und gibt Anlaß zu besonderen Wünschen, die sich
manchmal zu ganz fruchtbaren Anregungen gestalten. DaS gilt na¬
mentlich auch vom Auslandsmarkt«, der leid« zusehends mehr und
mehr zusammenschrumpft. Selbst der flandinavische, wo es für hier
immer noch am ersten was zu holen gab, versagt plötzlich. Dabet
klagt die dortige Industrie , daß ihr durch ausländische Konkurrenz
die Existenzmöglichkeit vermöge 400—SOOprozentigerUnter geböte
genommen werde, und ruft nach Schutzmaßregeln, wie auch ander¬
wett. Es ist eine merkwürdige Erscheinung: unsere Industrie kann
Löhne. Rohstoffprcise usw. kaum erschwingen, und im Auslande sind
wir — zu billig.

Lüchellifck.
Art - u» Zickler: Sozialisierung als kapikalj,

ftifcher Schwindel oder al » sozialistische Bolk»
erlös ung?  Ein Warnungsrnft an die Arbeiterschaft. Hw
ausgegeben von der Gesellschaft „Aufbau und Werden". Lei-
lin W. 57. DerFir «-  Verlag . 20 S . ^ l 1.—.

Artur Zickler, der bekannte, der E . P . D. angehörend,
Schriftsteller , ist Anhänger des Eoztalisierungsplane ». Sei»
Warnungsruf richtet sich nur dagegen, daß die Sozialisierung
auf eine Weis« angegriffen wird , die den Mißerfolg und damit
die Störung der ganze» Aktion zwangsläufig in sich schließt:
„Warum wird mit dem Eozialisierungsexperiment an einer
Stelle begonnen , wo die Aussichten ans Erfolg sehr schwach«,
die auf Mißerfolg aber außergewöhnlich starke find? Will man
einen großen Eozialifierungsverfuch scheitern lassen, um einen
sogenannten Beweis für die Unmöglichkeit der Eemeinwirt,
schaft und für die Notwendigkeit der kapitalistischen Lrdnung
zu haben — »der »och mehr : Soll diese Sozialisierung ein
groß angelegter Trick werden, um das (ökonomische) Brot des
deutschen Volkes (denn das ist der Bergbau ) den Hyänen des
Bankkapitals zuzuschanzen?

In dieser Weise tritt Zickler in sicherer Beweisführung und
schneidiger Sprache für die „richtige" Sozialisierung rin . das
heißt, für die. die am richtigen Ende angelangen wird . Dem
Buche ist weiteste Verbreitung u. größte Beachtung zu wünsche».
Für die Cchriftleitung verantw .: I . V.: A Port,  Calw.
Druck und Verlag der A. Llschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

?reie Äotte.
Gebt Menschen uns mitgradem Rücken,
die stolz dem Feind ins Antlitz seh n;
die nicht scharwenzeln, nicht sich bücken,
wenn sie auch nicht viel Freunde zählen.
Die mutig  ihre Stirne zeigen
dem Leben, wie s auch stürmt und plagt,
die stolz allein  zur Höhe steigen,
von kleinen Seelen  fortgejagt
aus dumpfen Tieflands engen Gassen: —
was soll des Alltags schlimme Not?
Wer nicht mehr lieben  kann und hassen,
der ist verloren, der ist tot.

»

Geiz  ist das gemeinste aller Laster und jeder Schlechtigkeit

Erbauung  und Bewunderung sind die gesündesten, kräftigend-
sten Speisen, die es für den menschlichen Geist gibt-, ihr Nährwert
beruht auf dem Beweisgehalt dafür, daß eine höhere Stufe , als
man selbst innehat, und höhere, weitere Gesichtspunktemögliel
sind. Freilich gibt «S auch hier schwache Magen,  die der¬
gleichen nicht vertragen können, indem es ihnen mehr oder weniger
bewußt wider der »Stolz " geht, sodaß sie bestenfalls heucheln, Ge¬
schmack daran zu finden; im letzteren Falle haben wir die scheinbar
Unmäßigen im Genuß der Speise, denn zur Erreichung des Zweckes
bedarf' es eines unverhältnismößigen Aufwands an Worten. ^ Pt.

fiumoiWlches.
Gehässig. Sie : „In fünf Monaten feiern wir unsere silberne

Hochzeit." — Er : „Warten wir lieber noch fünf Jahre , dann
können wir unseren dreißigjährigen Krieg feiern ."

Je nachdem. „Wie viel Liter Milch gibt jetzt euer Kuh ?"
„Des kimmt drauf an, wer fragt !"

Die rechte Bezeichnung. „Einen Staatsganl kannst mir ver¬
kaufen, hast du gesagt, und jetzt kommst mit so einem elenden
Klepper daher , der am Umfallen ist?" — „Na, — und wie
issts mit dem Staat ?"

Hartgesotten . Hotelier : „Was hat der Fremde gesagt, als
Sie ihm die Rechnung brachten?" — Kellner : „Solch' unver¬
schämte Preise seien ihm noch nicht vorgekommen; wir wären
eine ganz niederträchtige Räuberbande !" — Hotelier : „So!
Also g'jchimpst hat er nicht?"

Intime Beziehungen . Richter : „Zeuge Müller , sind sie ver¬
wandt oder verschwägert mit dem Angeklagten ?" — Bauer:
„Dees grad net — awwer er is mer noch 6.50 Mark schuldig
und no hat er au no an alte Regenschirm von mer, den i ihm
vorigs Jahr g'lehnt Hab' !"

Bedingte Freundschaft. Verteidiger (in der Zelle des Gau¬
ners ) : „In Ihrem eigenen Interesse ist es dringend gelegen,
daß Sie mir die volle Wahrheit sagen. Betrachten Sie mich
als Ihren liebsten Freund , als Ihren Bruder , wenn Sie wollen,
aber verschweigen Sie mir nichts. — Gauner : „Aber dös sag i
Dir gleich, Bruader , eing'sperrt , wenn i werd nachher, ists aus
mit der Freundschaft !"

Eemiedlich. Schaffner : „Sie müssen hier raus , das ist ein
Frauenabteil ." — Ehemann : „Na , da siehste's , da hast es wie¬
der, Bauline , daß ich ä Mann bin ."

geäänkenlplilter.
Keine Gewalt auf Erden

Vernichtet jemals die Mode,
Weil ihr beständiges Werden
Wächst aus dem eigenen Tode.

ES macht sich mancher nützlich schon allein.
Steht er den anderen geschäftig nicht im Wege.
In jedem kann nicht jeder brauchbar sein
Und tüchtig ist man nur im eigenen Gehege.

Wie kommt es doch, daß manche große Wahrheit
Verborgen bleibt, obwohl zu unserm Heil
Sie leuchten müßte strahlend hell in Klarheit?
Sie ist versteckt im kleinen Vorurteil.

Alexander v. Gleichen - Rußwurm,

M unsere lieben Kinder.
--<7> enn das - Frühjahr naht , betrachtet so manche Mutter

voller Sorge die vorjährige Sommergarderobe ihrer
Kleinen . Nichts will mehr passen, alles ist ausgewachsen!
Ist die tüchtige Mutter nun gewohnt , nach Ullstein-Schnitt-
mustern (wer kennt sie nicht?) für ihre Lieblinge zu arbeiten,
so weiß sie bald Rat . Sie sucht einen hübschen Schnitt aus
und schnell ist aus zwei alten Kleidern ein neues entstanden.
Zum Beispiel wird sie an ein dunkles Faltenröckchen eine
Helle Cweaterbluse ansetzen und diese mit Blenden in der
Farbe des Rockes besetzen. Täschckien und gestickte Punkte
in den beiden Farben vervollständigen den netten Anzug.
An einem anderen zu kurz gewordenen Kleid kann sie pH

K-U1001. Blusenkleid
mit hnlblangen Aermel»
und farbiger Stepperei.
Ullstein- Schnittmuster mit
ftemnier ?' esch-eid»na >n
«rök » 7 » und U lldera»

erdcttitich.

K-dl 1000. Sommerkleid
mit farbigem Faltenrock
und Heller Swentcrbluse.
Ullstein- Schnittmuster mit
Nkiiauer Beschreibung in
Eröge S, 8 und lü Übelall

«rliSllliid.

durch Ansetzen eines falschen Saumes helfen und den An saß
unter farbiger Stepperei verbergen . Diese Verzierung gwl
nämlich auch dem ausgebloßten Stoff gleich wieder
frischeres Aussehen . Besonders gut eignet sich Stepperei»
Verzierung für blusig fallende Kleidchen, die den Kille!»
klerdern ernstliche Konkurrenz machen. Natürlich sind sie nach
wie vor für größere und kleinere Mädchen gleich beliebt. Mit
wenig Schmuck, oft nur mit ein paar Knöpfen besetzt uns
mit Bubenkragen und farbiger Schleife ausgestattet , wirke»
sie stets kleidsam. Ganz kleine Mädchen werden aber immer
am niedlichsten in Hängern oder Passenkleidern aussehen , d>t
gar bald von der fleißigen Mutter zusammengenäht sind«
Wie stolz wird die Mama dann auf ihren so hübsch, «nge-
zogenen Liebling sein, besonder » wenn sie das Kleid de»

Löchterchens selbst genäht hat . ^ ^ n -<-«ki°^
Rektan »eteil.

HMalittW',
WIWslr- f
Wasch-Kesfel verl
gefertigt. KMer-
Regulie» undl

Land-Kochöfi
sind auf Lager i

Eugen Leb
Lederstratze IIS

tionfirma
gute Qualitäten,

billigst
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westl. 22 § erni
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StämlixerLIrixanxi
Platten von iRn

§ritz Hoffmam
Fernsprecher141.
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hMaliWr . . Mmmie - M
Wlschesls - Herdes " "
Wasch-Keffel versch. Größe selbstan-
gefertigt. Kupser-Schiffe jeder Größe.
Regulier, «nd Dauerbrand- Oese«.

Land-Kochöfen mit Borherd
sind auf Lager und verkauft btlliqit

Eugen Lebzelter . IM ."
Lederstratze IIS . Telefon 178.

Hüte,MützenZ
llonfirmancken-Hüte
gute Qualitäten, kleiäsame §ormen

billigste Preise.
Neuanfertigung - Reparaturen

ll . Zchrempf , Pforzheim,
westl. 22 §ernruf 877 westl . 22

Birrztgta « send Meter Stoffel
werden direkt an Private wie folgt versandt:

Hemdentlanelle ante Qualität per Meter Mk . 9.80
Ungebleichtes Baumwolltuch fast

unverwüstlich
Bettzeuge rot kariert aus prima

Garnen
Posten Herrenhemden aus gutem

Flanell
Nichtgefallendcs nehme gerne zurück!, daher keine Muster-

scndnna.
Versandgefchäft Jos . Witt,  Weiden 320 . (Obcrpfalz ).

per Meter Mk.

per Meter Mk ll .80

per Meter Mk . 13.70

per Stück Mk , 29-

klMWlOlM
Kein 7i.ukrietieii. kein beiterlirucl », kein UMvvsik-
ratlem , kein kantiges -Vukpringen unci -gbztellen
— soncler» — eleklri -cker Antrieb uncl eiektrisctier
Leldstau ŝclivlter , geräuscliloser Oang , rein unct
voll cier Klan». — Vorli .kcung dereilcvilligst.

^ »einige Verksuksstelie kiir pkorrkeim
unck Omxedunx:

li llisrll curlti,̂ . plvrriikllli
I,copolllstcs88e 17, ^ rkalten-Kiclalsck, kiosskrücke.

8tänll lxer Linxanx neuester ürammoplivn
Platten  von t̂ ark lS .— an »ulwllrts.

»»a

Sritz Hoffman « . S - llbach
Ferniprccher 14l . bet Stuttgart.

Lei inir ist  heute wieder ein großer Transport sehr schöne

HliiWMMr IM!

Md LWrschMiiie
e-nzelrofsm. welche ich zu billige» Preisen unicr de» be-
kv»ntc» Bedingungen abgcbe. Die Schioc .ne stammen aus
einer Gegend, welche wohl weitaus die besten zur Mast ge¬
eigneten Tiere liefert. Bestellungen sehe ich baldmöglichst
enlgegcii, da immer viele Schweine verstellt. Trausport-
kiste» stehen gegen  freie Rücksendung zur Verfügung.

WW-Bersteigerltllg.
Erkaufe ich am Mittwoch . 2. Mürz

^ " Kr. im Hause Frank . Hermannstratze
«SO gegen Barzahlung:

1 Kleider- u. 1 Weißzeugkasten, (letzterer
Alterlu n) 2 Kücheschränke , 1 Eisschrank,
2 Feldbetten , 1 Ruhebett , 3 Sessel,
1 gepolsterter Sessel. 2 Nachttische. 1
Waschtisch mit Spicgelaufsatz , 1 Nipp-
Elŝ k, 2  polierte Salontische . 1 Matratze
m. Keil . lrundeZinkbadewanue . Küchen-
geschirr.Bilder .Bücher .Spiegel . lBügel-
«sch, 1 Holzgartenbank , IgroßerKokos-
^-epplch 3 x 260 , 1 bereits neuer Herren-

(mittlere Größe ), ferner einige ältere
Herrenkleider , IKinderschlitten , 1 großer
Posten 2/4 Ar . Weinflaschen , 2 große
Lelkannen . sowie Sonstiges.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtioventierer Kolb.

KKK8 >GE >TKTGAlKGNV « >VNSGT8G8LG
«xKK - -  SN«

Geschäfts - Empfehlung . «

SeMSHle Weilderstadt.
Mache hicmit der werten Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung bekannt , daß ich in

Weilderstadt (Lindenhof ) "WF

eine Oelmühle
eröffnet habe. Mein dauerndes Bestreben ivird sein, meine werte
Kundsck ast fiel» reell und gut zu bedienen und bitte um geneigten
Zuspruch. Hochachtungsvoll

Ernst Popp.
Nehme zu jeder Tageszeit alle
Sorten Samen zum Pressen an.

Eingang von der Merklingerftratze :: 5 Minuten vom Bahnhof.

NE - - —- -- --
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-HMD

Rasch und zuverlässig
berichtet das „Palwer
Tagt »lall"  über alle
ivilsriisivrklen Vorkomm¬
nisse , versäumen Sir des¬
halb nichk, aus 1. Mär;

das Blatt zu bestellen.
s-D<

xlbt dlevrlenü « ellio Vsärcke . M

ersetzt ckie ksseadlelcliL . M

msckt ^VoUvrZscde locker unck griiNg . M
8

sodont unck erkLlt ckie Veiacke . W
W

spart 7eit , / trdeit , 8eile unck lioklen.  ^

'vösckt scknell , billixf unü xutl  W
«cxxcl, 1 cib. vv5sr>,l'0»r. W

Dreh -Verkauf
Wir haben vonM 0 ntag  früh 8 Uhr ab

im EiWus zim.Ochse»" !»HSse«
ei»e« sek Me », srischc« Dsssrokl

ersilililjsige, j«W

ui«.

Kälberkühe,
sowie eine Auswahl

schwer. Kalbinnen
züm Verkauf , wozu wir Liebhaber freund-
lichst einladen

Müls Md Leriliold LöireiMt.
Das Vieh stand unter Beobachtung.

kml
W »WB»che«-
M . 1. Eichmholz
- Hai vorrätig

M. Sinaäer,
Schreiner.

Zlammheim.

Kaufe ständig

Fleisch

jeder Art , zu Fisch¬
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A . Gropp , Rohrdorf
Nagold . Telefon g.

vrssÄMGrLsisL
HKÜSrrkLprtLl rurä KLLSrvvn

3 -4O dtilllO ^ sn.

LIMtgsrt esrurstatt
NvUdronn rMn

"E - " - NÄllli sBimNchs, Hlirzempfiehlt

E .L. Schlotterbeck , Seiler¬
und Bürstenspezialgeschäft.

»r
vurck »« vorrskeng«2u»»mmeii.
rrlrunx jxlirelsnx devülirt; rtel-
xert Ui« brelilust in liaiicia

»cliütrt vor llurclikall
unU Nooclienveiclie
«lrlit »ullrlleng »ritküseng oui
Uenr-lnren Kürperbill rclivijcli-
liclirr uag krummer  Sdirvcior.
Ligilreicliev . nksctiieideii xroLer

8ckvrrine-l5ü: t>lcrelrn.
Zuiesrol kt patenirmtliclit-e«ciillt-I unU eckt nur in zrob.en Ullnen
icilo-ieLrton» mit obigem Klio llberrll ru bilden. Urei, 4 JO /linrio

7u liaben in Lslv:  stliter -Drogerie,
in Liebenrell:  tteiiiricli Lclilvx.

tllr Decker « ie pelrksbrikstion ksukt
ru äen sllerköcksten luxespreise » sn

Lrick Nsisekfloksr . pksrr ^ kim
mväerne riei -ausstopterel , l.incienstr.SL, Tel l50l.

Die Freudr des Landwirts sind gesunde und
leistungsfähige Tiere . Dasiir sorgen die hochwertigen

Schwarzwäld . Tier -Nährmittel
.Gagaad " . Spcckii " „Milnutz"

für Geflügel . für Schweine . für Milchvieh.
Verlannen Sic Prospekte auch für „ WallwurzflNtd " ,

Alleinverkauf für Calw : Neue Apotheke.

SiiillWler
» »-

»Ssl
»»« LkkMk
8I»U»«rt

Adolsstraße 10
empfiehlt

JachpiiM
Nachlach
C»rd»li»e«m.

Wsemehl
gejchroten, gar . rein, Zemner

Mk . IM .— empfehlen
Köhler L Pflaum,

Weilderstadt.
Säcke einsenden.

Die beste nnd »iitzlichstr
Kapitalanlage

von bleibendem Wert Ist
die Anschaffung einer
erstklassigen,  guten

ASHmaschiilt
Allergrößte Auswahl

auch in

BersenkMWnen.
Wer einen Kauf beab«
sichiigt, sehe im eigenen
Iniercssc zuerst »nserreich,
Lager an . oder verlange

unseren
Katalog kostenlos.

Zahlungserletchterung
gestattet.

Stephan Gerster,
Zentrale Reutlingen
Süddeutsches Zeniral-

Näh :naschincn- u. Fahr-
rad - Fabriklagcr.

Metallbetten
Slahldratitiiiatrahcn Kinder¬
bett, Polster a , tedermann.
Katalog frei. Eiscnmöbel-
Fabrik Suhl i. Thüring.

Eier
stets frisch,

Dmzes
frisch eingetroffen
von 70 Psg . an.

Zilrsses
von 50 —60 Psg.

Zeigen
Kranz S.50 Mk.

Speise-
zmeöel

gesunde Pfd . l Mk.

Stck-
Wieöel
GskN-
BlllM-
smen

in bekannt
guten Sorten



Luchen Ae schöne, preiswerte
Ostern- rmä Ronfirmations-

Geschenke
so wen<ien Ae sich an che

Friedrich Haußler'sche
Such- unä Papier-Handlung

in ( oliv.

Lie wercken ckort bei <?er groben Nuswahl, ckke i»
ollen lirtikein vorhanäen ist n. bei aufmerksamer,
zuvorkommender Lecllenung sicher etwa» Ihrem

Seschmack entsprechen«! finden.

in preiswerten, modernen
kvrmsn,  Lmptiestst

U . »uLmsekk ?, npdsrr 6Zm VẐ kL^S.
Linen kosten

VVoüstiite MK. 30 bis 40.
6nrnml-Nosentr3§er,

batte i^uali lUeu

Wirtsverein
EM.

Montag Mittag
3 Uhr (Löwen)

Hirsau.

LkMUerNsrttgg iU Dsreinshlius
r.-rrgen SounLaq, den 27. Februar,Bo «trag  im Veremshaus von Herrn Laub-

stummensberlehrer Huber  über:
«Die Weit an schmchdeMerr tMSsilttNAMGlichet» EkMchseM in WiMMn".

Für Kinder nachinüitags5 ' , Uhr, für Erwachsene8 Uhr.
Freiwillige Taben zur Unteciiutzung der Taubstummen»

onsialt in Winnenden werden gerne entgegengenoinnicn.

Montags 28. Februar im Gasthaus zur »Sonne"

VMW Mit LilWstkkll
von MissionarFallnafchMer seine Erlebnisseunter den Eskimos in Labrador.
' ,7 Uhr sür Kinder. 8 Uhr siir Erwachsene.
Luilrill jrei. Freiwillige Gabe» zur Deckung der Unkostenerbeten. Jedermann ist sreuudlichst cmgelade».

sblelitrirsIiliMiöi' bziünclier stak.
ll Aiorxeu Sonnt»», ZiiltsZZ vkres un«> «donels8 ilkr:
' ÜN gkbue Guil-UsU-öMMkr
MMsMaurcliüleUW

OriZinal smeriksniscbei kadrikat Kmmex
biit keiprogramm

Wie trSM Ich von SM«ml UM
Oer r«eite lei ! „tiuiiü von Knskerville" kann vvêen»
Oekekluercien ries Lilm̂ vorerst nickt xê eden «-ersten.^

D-.r Verein hat an seine MiialieLer noch

EmMrsNiVeizett
abzuarbe», sofort lieferbar»MS?- g. zen Saatkü i?. "WSRö'icres durch dm Bereinssekretär.

Caiw. Ll. Februar 1921.
Der Beremsvorftaud: W. Din gier.

Weil unter Preis
Iohn 's Volldampf-

Waschmaschine
Drahtgeflecht,
2tachelhraht»
GartengerLte»
Pflugscharen,
Zinkwannen
Zinkeimer,
Zanchefchöpfer,
UK Baumschützer.

billigst abzugeben

K« l AU . AM « .
Kolonial - u. Eisenwaren.

ehle
Salmiak-
SeifenpuLver,
Kernseife»
Schmierseife,
gelb und weiß,
SchuhfeLt,
WagenfeLt,
Bodenöl.

prima Schmiedhauen
Wilh.Wentfch,°̂ L ^ °Altbur2.

Emp!

Kaffee»gebrannt,
GerfLen-
Kaffes,
Linsen,
Reis,
Gries»

Den gcchrirn Haussraiien von Stadt und Land
bringe ich mein

Bettfedern-
Neinigungs-Geschäft
in cwpsehleiidr Erinnerung

Franz Mann, Kroirenstr. 1V9.

Bieh-Berkauf
Von nächsten Montag , den 28. ds.

Mts ., morgens 8 Uhr ad, haben wir
im Gasthaus Zum„Löwen-

in Calw
einen sehr großen Lranspor
tt'MGge. stellte,smWe. hgHicW.

me

H Färberei Zirubberg <^ (Hem. Waschanstalt. ^
Nnnahmeftelle: Nane Schaible, Baästr. ^

MWU LL
zum Verkauf , wozu KaufliebhaSer fteund-
lichst einlade»

Rubin»Max u. Salomo«
Löwengart.

Das Vieh stand unter polizeilicher
Beobachtung.

fördere! Xtm'ger
pkuillngev

kSrdtureinig!
saekxemLL
u. scbne»stens.

Kunadmeztelle:
kiieäriko ? keikisr,
Lstw, Lcbioöstr.241.

Baumwachs
tirak-.,lMz)
HarZ
OÄstbaum-
CarLoZiueum
BaumLLinder
la Nasfia-
Edelbaft

cn-Hehlt
N. Hauber.

siiunstbiätter
xernkmts
klläer

»rlel-I
papiers

Künstler- !
^ Karten
8s»!c!>!x,0 XLiikNV.s

Statt Natt««:

Clara Richter
Zrieärich Rleiner

Haupttehrer

Verlobte
cain» 5r«erbach

Ealw.
Wir erlauben uns unsere werten Freunde und

Bekannte» von Stadt und Land zu unserer am
Sonntag, den 27. und Montag, den 28. Febr»
stattfindcnden

Nach-Hochzeit
in unsere Wirtschaft sekundlichst einzuladen.

Carl FrohnmMer,
Caroline Frohnmttller, geb. Einsele.

m fML ^
cükk kvttiklllcüks

mad lonntüA. üev ri.kk. litt.

MLüer̂ eökknei.

Alle Sorten

SiechznnM
SleL!>oh«e»

sowie

HEmeii
L . ' thM ?' !BszetWin

gemischter, Vet
Geschw. Denschle,

Ledersiraße.

AZr stöndiges Inserieren bi«»gt Erfolg! ^

^ Samstag und SonntagII halte ich

^ I-

und lade sreundüchstr!n

! Friedrich Schab,
! zur „Zungfer".

WM» -"

E ncn neue»
Raucher-

Apparat
verkauft .

Wi'helm Fuchs,
Siwmozhein :.

Ebenso hat schöneSsstMes
zu verkanseu

Der Obrge.

ist wieder ein getroffen,
auch zur Saat

geeignet
F . Bolz , Handlung,

Oberreichenbach.

Schi'h- Md MW-MW
der Freie«EriserkWM

Zehnthof«
strotze1

Alle MuWustriM»le
für Haus und Orchester von
deu einsachste» Schüler, bis
zu den sriiistcn Künstle»
Instrilineiiten, aller Zubehör,
Saite» u. s. >v i» reicher

2I»sivahi empfiehlt'
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , Lropoldstr. 17Arkadennicdaisch-Rofihrücke
GroßhandlnngEinzelverkauf
Aussührniig all. Reparaturen

und Stimme».

Zehrrthof-
stratzeL

Um »nzer Lager schscniiitzst zu räumen, I?atm
wir unsere vorher icho» Lutzee,t niedrigen Preise
urese!,!t«ch herc-dgesetzt Eiu Bezieh unseres Verkauss»lokales und Prst,a»z un,erer Pre>«e wird ergeven,
daß wir nachw«e vor uuc gute Ware» zu Liif,«ftbilligen Preisen führen. Die Herabsetzung drr
Prche tritt am

Freitag » den LS. Februar
in Krasc und hört von da ab die Gewährung oo» stRabutt auf Tezulware» und Ecise» auf. Auf8
Echuhivaren gewähren wir nach wie vorS°,o Rob«>t>

Tejonüers macken wir aus die äugelst gimfbgt
Kaufgelegettheit für si?o>>,irmandeutzleiüer, wcch uud
schwarz sowie für Lkonfsriiiandeustieset alter Art
ausmerksaiii.

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager!»
Hemds« «vier Art, Unterhosen , Euschetnchen,
Baumwolltuchsn , Halbte teu ri. Re .nleine»,

, verschiedene Sor .en Flanelle , 1- ,eoerüiäMDetttarchsnt , Damaste , Eagtifch -Lederhosen,
blaue ArveitsL -rziige,Ki »ders«oec,ter,Danien-
jackettsinSeidengar »,Herrenhemden,Normal-
hemden.<Linsatzhemoen,Ftanellhemden,Stoff¬
hemden, Sporthemden , Oberhemden, Gvld-

fchmiedsblusen, gestrickte Unterwesten.
Besonders emp ehleiisivert ein oroher Posten

rein wollene Resormhosen fLnitt ^ jcn-, für
Mädchen, in allen Grützen, Strickwolle , Seife»,
Seifenpulver usw.

Wir bitte», von dem äußerst günstigen Angebot,
da voraussichtlichnur noch kurze Zeit während,
bald gen Gebrauch zu machen.

Mgem -eler LW -kHer MmWliMO.
Llisausschutz Piorztzenu.

Nr. L8.
LrfchrinungK̂eisr: 6mReklmuen2.̂ Mk.—«uf S«

Pt. Auf der Londo
den Minister und Delegi
scheu Angelegenheit befaß
auf das Zusammenkommc
General Fach wurde ebeuf
»ach London erbeten, dan
gleich feine militärischen
setzen kann. Die deutsche
tionell und formell in Dr,
halt dieses Dokuments o
soviel ist sicher, daß es «ni
Nutz zu beißen gibt. Die
schlöffen auf keinen Fall
Ministerpräsidenten Vriai
schon im Hintergründe,
Deutschland zu erfüllen.
Tage, daß die britische Re
zöfische sei, daß die bereit
tig" f̂?) sind und lm Sl
muffen. Die englische ösfi
militärisches Einschreiten
bedauern, es könnte jrdo
genügen und ausgeübt we
grenze zwischen dem be
Deutschland errichtet, sow
iängert.

Doch diese englischel
treter in ihren Entschlüff,
Unterhändler gilt nach w
langen, daß wir Förden
Wunen, niemals annehm,
«ir es mit dem türkische
letzter Tage auf der Lon
folgendermaßenzusammer

»Wir sprechen für d
die man zum Tode »er«
Richtern zu zeigen, daß
effe der Mitwelt liex
bevres ausgeführt wei
Recht und Gerechtigkeit
verteidigen in diesem
Räuber aus dem Land,
weise erobern wollen."
Soweit des Türken l

bürtlg anschkießen kann,
fie» Tage Wahrzeichen! -

Neber die de,
soll in London rur dann
vor der Eröffn ang der
vorliegen.

Me nutzlos di
»och ist, geht aus folgen!
»ators Weekly hervor, de
Peht: Deutschland mich b,
klären, daß es nicht bezah
ien wenn man erklärt, i
zwingen können. Wir sin
mit ihren Bajonetten an
Bürden, wenn die sranzo
lin bezöge und wenn ein
von Hamburg Anker wers
kwsige Tätigkeit an den
«möglichen.

^ Abreise der
Wie die „V. Z. am L

des Aeußern, Dr. Simon
»i die Führer der Reichs
Absichten der deutschenR
Mittags wird er dem R
S' legenheit di- gleichen3
«aalion ist gestern nach!

^ , Weitere EPari ». 2«. Jan . Min
Retern der alliierten Pr
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